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in Aufruhr
21 Schiffe verloren . - Schulschiff „ Pommern " gesunken .

Der nun bereits den vierten Tag ununterbrochen an -

haltende Sturm hat während des Wochenendes der

Schiffahrt ungeheuren Schaden zugefügt .

Nicht weniger als 2 1 Schiffe find verloren ge -

gangen . Tie Besatzungen wurden zum gröstten Teil

gerettet . Tie Meteorologen haben für den ungeheuren
Sturm keine einwandfreie Erklärung und führen ihn auf
eine mögliche Verbindung mit unterirdischen vulkanischen

Ausbrüchen zurück .

Der Sylier Damm gesahröet . \

Der hindcnburgdamm , der die Znscl Syll mit dem Festland

verbinde l. ist on zwei Stellen in einer Länge von mehreren

hundert Metern erheblich beschädigt worden . Die von

Südwest heranbrausenden Wasscrmossen haben dort die Basalt -

siilluug ausgehöhlt und den Rasenbelag , der noch nicht völlig fest

gewachsen war . �herauogeriisen . hunderte von Arbeitern

arbeiten Tag und Nacht , um die Auswaschungen mit

lausenden von Sandsälken auszufüllen uud weitere

Zerstörungen zu verhindern . Die Verbindung mit dem Festland
über den Damm ist nicht unterbrochen und dk Züge oerkehren

regelmäszlg .
Die Cturmslut auf der Insel Sylt Hai dort ungeheuren « chaden

angerichtet . Wie in der Sonntageausgab « berichtet , wurde durch

einen t00 Meter breiten Flutstrom die Halbinsel Ellenbogen von der

Alulkerinsel Sylt abgetrennt . Gewaltige Wafsermengen üb - rsluteten

den Damin , der zum Ellenbagen - Leuchsteuer führt , beim alten

Rettiing - Hous und " rissen alles mit sich. Ein « tiefe Bucht breuete

sich bei der Slrtill «ri «. ?elephon zentral « bis zum westlichen Leucht -

seuer aus und die Insassen des O- Leuchtfeuers tönnen den Turm

Vicht verlassen . Der hoernumer Bahndamm weist fünf Bruchstellen

aus . durch die gewaltige Wasserfluten sich über die Wiesen ergossen

Und den südlichen Teil der Stadt Westerland unter Wasser setzten ,

aus dem die Tzäuier wie Inseln herausragen . Tinumburg steht

einsam in der weiten Masserwüste , desgleichen das Rettnngshaus .

Ein Haus in Wcsterland - Süd wurde eingedrückt , in Wenningstedt

wurden 12 Meter Kliff abgerissen . Das Restaurant steht nur noch

«inen Meter von der Zlbbrnchkante entjernt . Die Strcmdbüchhand -

Inng hängt zu Dreiviertel über dem Abhang und wird mit Trossen

gehalten . Viele weslerländer Kinder können das Ellern nicht er¬

reichen . da die Häuser durch Wasser voneinander abgeschnitten sind .

�ie Insel Sylt ist durch die Sturmflut in drei Teile geteilt .

Nettung der „ Pommern " - Besatzung .
Das deutsche Schulschiff . . Pommern " , das vor der sranzösischen

tiüsie In Seenot geriet , sandte 505 - Rufe aus . ' beruhigte dam ,

aber wieder durch ein Telegramm , da « es gelungen fei . die Be -

ichüMgungen zu reparieren . Nach späteren Nachrichten befand sich

da » Schiff in 25 Meilen Entfernung von der Znsel Euerncsey erneut

>>n Sinken .

Nack ; Meldungen , die kurz noch 11 Uhr nachts in London ein -

Eosen, hat der deutsche Schleppdampfer . . Heros " 84 Mann von der

Besatzung des dcvtlchen Schulschisse » . . Pommern " gerettet . Bier

Mlijche Dampfer waren zur Hilfeleistung herbeigekommen . Einer

»->>1 ihnen , die „L' jiicastria " , setzt - ein Rettungsboot aus . das ober

infolge des schweren Seeganges die „ Pommern " nicht erreichen

lonnte und zurückkehren mutzte . Als die Mannschaft wieder an Bord

tknommcn war , zerschellte das Boot . Die Rettung der Besatzung

�irch den deutschen Schleppdampfer „ Heros " wurde dadurch unter -

[ 1%, dah Od auf das Masser gegasten wurde . Es ist noch nicht

scannt , ob der „ Heros " noch einem englischen Hasen oder nach

ltherbourg fahren wird . „ Daily Mail " zufolge meldete der

Dampfer „ Lancastria " drahtlos , datz der „ Heros " die ganze Be -

Atzung von 84 Kopsen einschließlich des Kapitäns gerettet hat und

iotz alle zu Hilfe gecilten Schisse ihre Fahrten fortsetzen .

? WRÜM

Orkan öber�yti ' - aoa « '

An der Nordseeküste .

Der W- stfliirm über Hamburg und dem Küstengebiet Hot auch

b, Sonnabendabend und in der Nacht zum Sonntag angehalten .

m Sonnabend betrug die Windstärke 7 bis 8, der Wapei stand 14

iutz 8 Zoll . Die niedriger gelegenen Stadtteile Hamburgs Hatten

' iolgedeisen wieder stark unter Wasserschaden zu leiden .

während der Nacht zum Sonntag flaute der Sturm unter dauern -

' n starken Ncgensällen etwas ob . um sich gegen Morgen dann zu

gen . Der hochwosserstand ging aus 12 Fuß 7 Zoll Mück , die

»indstärte aus g bis 4. heute morgen war der Wasserstand aus

l Fuß weiter gesunken . Nach wie vor hängt jedoch das « türm -

«arnungssignal Südwest auf der Deutschen Seewarte aus . Sehr

hwierig gestaltete sich das Versetzen der Lotsen in der Elbmündung .

Eine Reih « von weiteren Schisssunsälleu ist inzwischen bekannt -

geworden . Der norwegische Dampfer „ Simla " ist von Dmuiden
in Hamburg eingetroffen . Das Schiff hat auf der Herreise nicht
weniger als fünf Wracks passiert . Der norwegische Dampfer
„Ulstad " , mit Bollast nach Blyih bestimmt , mußte wegen des
Sturmes nach Cuxhaven zurücklehren . Ebenso mutzte der von Har -

bürg ausgelaufene sranzösischc Dampfer „ Antinca " wieder nach dort

zurücki ehren . Der von Stettin auskonimende deutsche Dampfer
. Annemarie " Hot vier Seemeilen Ostsüdost vom Gjedser Feuerschiff
eine treibende stark bewachsene Miene angetroffen .

Amsterdam , 26. November .

Der griechische Dampfer „ Eugcnie " ist bei Heiden gescheitert .
Man befürchtet , datz die 2ö Mann starte Besatzung verloren ist . —

Der deutsche Dampfer . Heinrich Polens " hat sich von seiner Anker -
kette losgerissen und treibt in der Nähe von Scheveningen ob . —

Der schwedische Dampscr „ Garn " ist bei helder in Seenot geraten .
Es gelang einem Rettungsboot , on das Schiff heranzukommen . Der

Kapitän weigerte sich fedoch , fein Schiff zu verlosten und befahl auch
der Besatzung an Bord zu bleiben . Rur ' ein Matrose , der über
Bord sprang , wurde von dem Rettungsboot aufgenommen . Die

übrigen lü Wann der Besahung dürsten verloren sein . Sonnabend

nachmiitag ist der deutsche Schlepper „ Fair Play " mit fünf

Verletzten an Bord im Hafen von heider angekommen . Dos Schiff
mar mit einem Solzichiff im Schlepptau auf dem Weg von Cux -

Hafen noch Zaandom und ist am Freitag an der holländischen Küste
in das Unweiter geraten . Die Schlepptaue rissen . Mit Lebens -

geiahr versuchte man bei haushohen Wellen die Mannschaft des

Salzschifses zu retten . Fünf Personen wurden dabei ernstlich ver -

letzt . Erst als der Schlepper selbst lein Steuer verloren hatte und

arg beschädigt war . wurden die Versuche auigegeben . Ueber das

Schicksal der aus dem Salzschiff zurückgebliebenen drei Mann ist
man besorgt . Auch die Rettung der Mannschaft des deutschen
Dampfers „ Heinrich P o d e u s " war mit großen Schwierigkeiten
verbunden . Es war unmöglich , mit Schleppern an das Schiff
heranzukommen , das , nachdem es seine beiden Anker verloren hatte ,
hilflos nach Norden getrieben wurde . Sonnabend wurde es vom
Sturm bei Zandvoori auf den Strand geworfen . Das Rettungs -
boot van Noordwyk mutzte nach sechs Stunden den Kampf gegen
den Siurm aufgeben . Nach langen Bemühungen gelang es dem

Rettungsboot , mit Hilfe einer Leine an das Schiff heranzukommen
und sechs Mann der Besatzung au Land zu bringen . Tausende von
Zuschauern wohnten am Strande dem Rettungswerk bei . Der

me Aimperning gm wciler .
AllnUral Meer öeslorsten .
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Kapitän und der Steuermann sind meiter an Bord geblieben . Vis

fetzt war es nicht möglich , das Schiff flott zu machen . Der „ Heinrich
Podeus " hatte auf See einen Maschinendefekt erlitten und befand
sich ohne Ladung am dem Wege zur Reparatur nach Rotterdam .

Bon dem norwegischen Dompier „ Christion Michelfen " , der sich
am Sonntag nachmittag on der Küste bei Rotterdam in Seenot

befand und später 2000 Biel « nördlich von waierwcg strandete .
wurden abends 24 Wann der Besatzung gerettet . Drei Mann .
darunter der Lotse , sind ertrunken . Der Kapitän und der zweite
Maschinist befinden sich noch an Bord . Sie sind nicht in unmittel -
borer Lebensgefahr . Wöhrend der Rettung stieß das Rettungsboot
mit dem Dampfer zusammen und wurde schwer beschädigt .

Bei ZZmuiden wurden Notsignale von dem 3Ü0V Meilen entfernt
befindlichen Dampscr „ R od e l s h e i m" . wahrscheinlich deuticher
Herkunft , aujgefangen . Auch der Dampfer „ Saiinta " auf 52, SO
Grad nördlicher Breite und 410 Grad westlicher Länge gab Nai -

signale . �

Wie aus Brest gemeldet wird , hat der französische Dampfer
„ Admiral Ponty " <6600 Tonnen ) einen SOS - Ruf ausgesandt . Der
Dampfer teilte mit , daß er 30 Meilen von der franzosischen Küste
entfernt leck geworden sei . Ein Schlepper ist von Brest aus zur
Hilfeleistung ausgelaufen . — Der griechische Dampfer „ Birginia " .
der von seiner Besatzung verlassen wurde , und der nach Aussoge des
geretteten Kapitäns gesunken seip soll , wurde von einem porw -
giesrschen Schiff in den Hasen geschleppt . Der portugiesische Kapitän
oerlangt für die Bergung des Dampscrs , der eine Erzladnng an
Bord hatte , ein Bergegeld von 70000 englischen Pfund .

Wie aus Algier gemeldet wird , ist gestern der Küstendainpfer
„ Eesoröe " von 400 Tonnen etwa l0 Kilometer westlich von Algier
gescheitert . Bon den 19 Wann der Besahung sind 15, darunter der
Kapitän , ertrunken . Die Matrosen hatten sich an die Schrsfstrümmer
angeklammert und wurden von den Wogen zwischen den Rissen
hin und her geschleudert , ohne daß es möglich gewesen wäre ihnen
hilf « zu bringen . Erst mehrere Stunden später gelang es einem
Schlepper , an die Unfallstelle heranzukommen und die vier Ueber -
lebenden zu bergen .

Das Sturmwetier in Krankreich .
Den heutigen Tag über stand Paris unter dem Zeichen �es

in ganz Frankreich wütenden Sturmes . Zahlreiche Schornsteine
wurden niedergerissen und Dächer abgedeckt . Soweit bis setzt be -
könnt , sind durch eine vom Sturm fortgerissene Mauerkrone zwei
Personen ziemlich schwer und eine weitere leichter verletzt worden .
Von der Küste her lauten die Nachrichten weiterhin ungünstig . Der
Hafen von Bordeaux ist gleichsam blockiert . Wegen des außer -
ordentlich hohen Seeganges können die Schiffe ihn nicht anlaufen
und sind gezwungen , draußen zu kreuzen . Aus Reims wird be -
richtet , daß die Marne und die Aisno und ihre Nebenflüsse infolge
eines seit 24 Stunden nicdcrgchenden wolkenbruchortigen Regens
bedenklich angeschwollen und stellenweise bereits über die llfer ge -
treten sind . _

Admiral Gcheer gestorben .
Auf der Neise von Dresden nach Mannheim .

Admiral a. D. Schcer , der sich aus einer Reise von
Dresden nach Mannheim befand , ist In der Nacht zu
Montag plötzlich gestorben .

Admiral Scheer hat seinen Ruhm erlangt als der Sieger von
Skagerrack . Er verlor seine Popularität , als er — bessere Er¬
kenntnis beiseite drängend — das juristisch unhaltbare Todes¬
urteil gegen die Matrosen K ö b i s und R e i ch p i e t s ch voll -

strecken ließ . Nach dem Zusarmnenbruch ist seine Persönlichkeit in
einem gewissen Helldunkel geblieben . Er gehörte nicht zu jenen
unbelehrbaren militaristischen Engschädeln , die alles nur auf Verrat
und Niedertracht vom Feinde bestochener Meuterer zuriicksichrten .
Er hat manche der vorhandenen Mängel erkannt , er hat sich der

Einsicht nicht gänzlich verschlossen , datz die Männer , di « damals die
Macht ergriffen , nach Gesetzen historischer Notwendigkeit handrlten ,
er hat sogar für den allen Handegen und Schtagetots meiftverhatzteii
Erzberger nach dessen Ermordung vernünftige Wort « der Per -

teidigung gefunden . Aber alles in ollem war Scheer doch zu fest
in alten Traditionen verwurzelt , um sich, wie das ein Deimling und
ander « vermocht haben , zum neuen Staat zu bekennen . Man sprach
davon , datz er der Deutschen Loltspartei nahestände . Ganz sicher

ist das i»ie gewesen . Mitunter schrieb er in demokratischen Aei

tungen , miwnter hielt er beim Stahlhelm oder gar bei d-

Hitler - Leuten Vorträge .
Die Seeschlacht am Skagerrack bedeutet « de » hckhepuntt s



. iltlairtj�CK T&kji ji # ojuch fein entscheidender Tieg
i «r . in VUte sich doch die deutsch « bravourös geschlaga� die

Mischen Derlust « überstiegen die putschen bei weitem . Zcheer
kver ober ertanme am best «« die Ve . grenztheit seines öicges ,

( s er nach der Schlacht an den Kaiser berichtete , daß durch ein « neue

«chsecschtocht der Gegner zwar emws�ndiich g e s ch S d ig t werden

M»ne .

„ fic�öein tann kein Zweifel fefftchc », das , selbst dqr glücklichste !

Au- lgaua einer ftochsecschlacht Englatid In diesem Srtege nicht

zum Z neben zn ' iugrn wild " .
Eine zweite Uuslage der Skag«rrack�chlacht ist de » ™ auch unter - :

lieben , dir gegen Kriegsende die Scheelr , Trotha . L e o e tz o w ;

sw. sich in das verbrecherische Abenteuer des . . Tadesrittes - stürzten .
er den Anstoß zum Ausbruch der Resolution geben sollt «. Die

uch von Scheer in seinem Buch „ SSvtn Segelschiff zum U- Boot� out -

estellie Behauptung , dotz e » in dieser SeeschloöM für Deutschland ,
üegeschaneen gegeben hätte , ist durch die Verböserung und Der -

ärtung der englischen Flotte feit Slagerroch al ». absolut widersegt �
r betrachten . An der Meuterei der Admlrale «gegen die Reich »-

- gierung im Ollober 19X8 war Scheer hauxlbe/ei ' . igl . Man ver¬

eist, memi er bald nach der Revolution an d«cn Ritter von
» a n n recht weltleidig schrieb , er Hossie. „ mit einem blauen

luge aus der Geschichte hermiszltkomn « n
"

Drotzdem muß anerkannt werden , daH Scheer — im Gegenfay
i anderen Militärgrößen — nicht mit unauslöschlichem Haß ver¬
alten hat , daß man ihn damals hat Mern scheu . Roch der Er -

« ardung Erzbergers schrieb er in der „ Bossischen Zeitung " :
„ Um g e r e ch t zu sein , muß doch daraus hingewiesen werden .

ob Erzbetger der Hauptschuldige war oder mcht etwa die -
jenigen , die trotz ihrer Tochkenntntsse Verhält .
nisse schufen , in denen eir » Mann ahne jegliche « militäri »
sches Sachurteil wie Erzberger zu ein «- r tv bedeutsamen Roll «
sich aufschwingen konnte . . . wo blieben dle zur Aührung der
schioiorigcu iZosfenstillstandsverhandlungea Sachkundigen und
Vesserbrsöhi - steu . als so unerwatt - t der mstikärtsche Zusammen¬
bruch C' Ng- lianden wurde und das Volk suv olle » Himmeln
stürzte ? "

Ausdrücklich nennt Scheer den politischen Mord „ ein große -
es Verbreche » als de » feigen , hinterlistigen Uebor -

all auf eine einzelne Person aus Rauflust oder sonstigen
Gelüsten " , nachdrücklichst warnte er die Jugend Deutschlands .
ihr « Hoffnung aus Brutalität und Gewalk im 3anern zu setzen " .
: r selbst Hot sich denn auch nicht den > Chor der demagogischen
lchreier angeschlossen , die sein tragisches Geschick zu Anflogen gegen
ie Republik ausnutzen wollten , als gemeine Verbrecher sein «
rrou ermordeten . Daß er persönlich » och der Revolution oft
ersucht hat , gerecht zu sein , soll voll anerkannt werden . Um so

rschütternder bleibt es . daß sein Gerechtigkeitsgesühl durch misita -

istische Erwägungen erstickt wurde , als er — auf dem Höhepunkt
einer Macht — durch den Sieg seines Rechtsempfinden » zwei
Kenschenleden hätte retten können mid nicht gerettet hat .

Die Aussperrung geht weiter
Weitere Besprechungen bei Bergmann .

Das llrleil des tandrsarbritsgi - richt » Duisburg hat bisher » ach
ldnerlct prokiische Veränderung der Lag ? im norSwesstichen Mae -

spcrnmgogrbtet bewirft Die Aussperrung geht «unäästl welter und
dt « Lag « Ist unverändert

Die Gewerksckxtste » sehe » der weitere » Enlwickiung der Dinge
mit aller Ruhe cnlgrgeo . Sie können dies um so mehr , al » das

Urteil des Landesarbeilsgertchts die joristische » Einwände der nord¬

westlichen Gruppe des Arbellgeberorrbande » g - gen de « Schiedsspruch
zorückgewicsen hat

Ob der Arbeilg - berverbond das Ergebnis i - i «er Je -

rosung an da » Retchiarbeik - gerlcht al - ma- ten und bis dahin sich
aus seinen Machlflandpunkl stützen will , aus den er sich nach de «

Entscheid de » Landesarbettsgerichts zunächst wieder zuruckgezag ? »
hat mit anderen Vorl - n : ob er die Aussperrung nach
weiter ausrecht erhallen will , bleibt abzunrorte ».

Dl « Ausgesperrleu sind selbstverstäudNch jederzeit bereit
unter den Bedingungen des verbindlich erklärten Schiedsspruches ,
d. h. des ab l . Rsvember geltenden neue » Darlsverlrag » .
die Arbeit wieder auszunehmen , sobald die seil fast vier ®ochen
geschlossene « Betrieb « wieder geöffnet werden .

Reue Verhandlungen .
? ür Sn « verbindlichen Schiedsspruch .

Bachum , ZS. November . sÄgenbeticht )
Am Montag vormittag , 10 Uhr . hat Regterungsprüsidenl Berge -

mann die Vermilllungeverhandlunge » wieder aufgenommen . Zu¬
nächst finden wieder gettennle Verhandlungen mit den Vertreter »
der Parteien statt , um nach Möglichkeit ein « neue Grundlage
weiterer gemeinsamer Besprechungeu zu sioden . Da die Verhand¬

lungen streng vertraulich sind und zur Stunde »och andauern , war

über deren verlaus nach nichts Näheres zu erfahren .
Von gewerkschaftlicher Seite wird mitgeteilt , daß die Metall «

arbeiterverbände keinem Abkommen zustimmen könnten .
das der Annulierung de » verbindlich erklärte »

Nach der zweiten Instanz .

Hauseinsturz in Wien .
3 « neunten Wiener Gemeindebezirk ist heute mittag

tu » weistorkizes . über hundert Jahre alte #
da u s . gegenüber dem kürzlich eröffneten Schubert .
Srutrnen teilweise eingestürzt . CO Menschen
« erunglückt sind , ist bisher noch nicht bekannt .

Rofa Luxemburgs uud Liebln echis Tod .
Zu der Erklärung des Genossen Dirtmann in dar Sonnabend -

kummer vom 2i . November de » „ Abend " schreibt uns Genoste .
fermann Müller :

Mein « Darlegungen über di « von Haase gewünschte Sonder -

ommission zur Untersuchung der Vorgänge , die zur Ermordung
Luxemburg » und Liebknechts führten , gründen sich auf die Aus - !

prache , die ich damals mit Haase hatte . Ditttnonn irrt , wenn er

neint , daß Haase nur gegen die Einrichtung von Standgerichten
Evesen sei. Haase war in jener Zell auch stets gegen die Einsetzung
mn Revoluttonstribunoleit , sobald aus Kreisen des Dollzugsrots die

Einsetzung von Sondergerichten zur „ Abwehr gegenreoolutionärer
jondlungen " gefordert wurde . Tatsächlich find solche „ Sondergerichie
um Schutze der Revolution " damals auch nicht eingeseßt worden .

die Einsetzung der Untersuchungskommission in der Sache contra

dhysjen und Genossen steht dazu nicht in Widerspruch . Denn in

>i «s «m Falle handelte e » sich nicht inn einen Eingriff in «in ordnungs -
» emäß »ingeleitet «» gerichtliches Verfahren , sondern darum , den ille -
zaten Akt eines Arbeiter - und Soldatenrate » nachzuprüfen , was zur
Freilassung der Verhafteken führte .

s so schnell « te möglich wieder tn Gang gebracht

I werde » müßten . Sollten die Unternehmer dazu nicht frei «

willig bereit sein , so müßten sie nötigenfalls durch ei » Rot -

gesetz dazu gezwunge » werden .

Die Forderung nach einem R o t g e s e tz soll in den nächste «

Togen »üt Rachdrück beim Reichstag und der Reichsregierung er¬

hoben werden . Eine Entschließung besagt u a. : „ Wie auch immer

die höchste Instanz , das Reichsorbeitogericht entscheiden mag . die

weitereAusrechterholtungderLussperrungwär «

�
e i n e UV geheuerlichteit . "

Schisösspmch Hagsn - SchWelm « ngenommep .

Hagen t 26. November .

Der Deutsche « etallarbeiterverbond beschloß , fe »

für di « MSrtisch « Eisenindustrie sHoxen —Schwelm ,

j jöllte « Schiedssp . uch anzunehmen , und hat dem staailichen

Schlichter >n Dortmitnd van seinem Beschluß Kenntnis gegeben .

Die Entscheidung des Christlichen Mefollarbeiierverband «? und

des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereins sowie d« s Märkische » Arbeit -

geberverbande ? wird heut « abend fallen .

Enilafiungsoffekswe der MetallinöustrieNep .
Der Gesamtverdand der Mctalltndustriellen leuchtet alle - ar .

Winkel in Deutschland ab , um der verlorenen Position der Nasser -

aussperrer an der Ruhr durch Tarisküichigungcn , verbunden mü

versteckten Aussperrungsdrohungen , wieder auszuhelfen .

Wie in Mitteldeutschland und Hannover , so habe » auch die 92 - -

tallinduftriellen i » Siel den Arbeitern zum Sl . Dezember gekündigt .

Mit den gleiche » Argumenten wie in anderen Testen de ? Reiches

suchen sie die Notwendigkeit einer Lohnherobsetzung zu beweise .

Die rückgängige . Konjunktur muß dabei natürlich auch herha ' ie »

Voller Gnade erklären sich die Unternehmer ober bereit , ag » ' >

Lohnkerabsatzung zu verzichten , wenn die Arbeiter bereit sind, jü "

zwei Jahr « von »edee Lahnau fliesscrung abzusehen und sich mit den

hautige » niedrige » Löhnen jusrioden zu geben .

Daß die Kieler Metallarbeiter aus diese provokatorische Forde¬

rung . di «, wie sich deutlich zeigt , vom Gesomtverband ' er

Netallindustriellen ausgeht , nicht eingehe » werden , ist selbstver -

ständlich .
Von einem etwaigen Arbeiiskamps in Kiel würde » 14 Vetriek «

mit 2304 Arbeitern detroffen .

Raubmord in Werder .
Ssvvstmcler Eort « ! wl aufgesonden .

Di « Suade » un » ein « « sähZuare » Nerbreehe « ereilt «

uuS kurz vor Schluß d « S Zlbenbvlattes . In feinev »

Landhauä in Werder a . S». wurde heute « ittag der

Surrstwaler o r t ö» der in Werder seit einigen Fahre «

sein Doneizll aufsafchkage » hat . mit schweren Svps '

verkehungen tot aufgefunden . 2>ie » m

Werder glaubte LlnhaTtSpunTt « dafür zu habe « , daß

lZortd de » Lnd von fremder Hand gesunde » hat nud

benachrichtigte die Äertinsr Mordkommissk ? »

iowk « die VtaatSanwaltschaft Potsdam . Zurzeit wellt die

Mordkommission am Tatort .

politische Mordgerüchie .
Aber wahrscheinlich Selbstmord eines kommunistischen

Hakenkreuzlers .

Dorlmuvd , ZZ. November .

In der Nacht zum Sonntag wurde der in kommunistischen
Kreisen bekannt « Z7jährige Mllq Kersting in seiner Wohnung in
»er Heroldstraße erschossen ausgefunden . Während er sich
ntstleidet «, sind zwei Schuise auf ihn abgegeben worden . Eine
Kugel ging in die Wand , die andere drang Kersting In den Kops
' nd führte seinen sofortigen Tod herbei . Kersttng war früher Mit -

ched der Kommunistischen Partei und wegen politischer
vergehen vorbestvaft . U. a. war er auch an dem kommunistischen
Anschlag gegen da » Dortmunder Vismarck - Denkmal beteiligt . Später
trat er zur H i t l e r - P a r t e i über . Die Kriminalpolizei verhaftete
» en 26jährigen Arbeiter Gustav Dembrowski , der in der fraglichen
flacht mit Kerstmg zusammen in dessen Wohnung war . Nach den i

Aussagen Dembrowski » soll Kersting zunächst einen Schuß in die
Dand abgefeuert und dann sich selbst « in « Kugel in den

Kopf geschossen haben . Auch die Kriminalpolizei ist der An -
licht , daß die Wahrscheinlichkeit eine » Selbstmorde » sehr nahe
liegt . Die Waffe , mit der di « Tot verübt wurde , konnte bisher
trotz «ifngsier Durchsuchung der Wohnung nicht ausgesunden werden .
Man vermutet , daß di « Mutter Kerstling » sie entfernt hat , um nicht
den Gedenken an einen Selbstmord aufkommen zu lassen . Die An¬

nahm « eines Freitode » wird dadurch bestärkt , daß Kersting , der
P s y ch o p a t war und besonder » in der Trunkenheit zu
Gewalttätigleiien neigte , in letzter Zelt wiederholt Selbstmord -
absichten geäußert hat Außerdem haben sich für die Annahme ,
daß es sich um einen Mord au » potilifchrn Motiven handelt , stich¬
haltige Gründe bisher nicht ergeben .

ZKariaiw » Heimreise . Kapitän M a rt a » o , einer der U e b e r
- » den der Malmgreen - Gruppe . ist von seiner Dein

! on in der Elvckhaliner Klinik soweit geheilt , daß er die Helm -
»treten tonnt, . Er wird nach kurzem Lusenihalt in Perlt » 1

lenstogabrnd mit dem Gotthord - Schnellzug in Mailand ein - |

Oer Eisenindufirlette : „Abgtfchmettert ! Infam obge -
schmettert ! Zeht lasse ich durch T . ll . verkünden , daß der

Konfltkf für mich nicht rechtlicher , fo . dern rein wirt »

schaftlicher Natur »st ! '

Schiedsspruches gleichkommt Aickt nur , daß damit dem

Reichsarbeitsminister , der di , Ve. . . lndsichke ! tserklSrung ausge¬
sprochen hat , ein Schlag versetzt wurde , die Gewerkschaften würden

dann durch ihr Einverständnis ausdrücklich befunden , daß der Schied ».

spruch etwas Unhaltbares oder Untragbares sei .
Wetter ober würde es sich künftig jeder Schlichter dreimal über¬

legen . mit seinem Spruch höher zu gehen , als e « die Unternehmer
für tragbar halten . Und schließsich würden die Gewerkschaften durch
ihre Zustimmung , den Schiedsspruch zur Distusston zu stellen , mani -

sestieren . daß die Aussperrung und die Stillegung de » wichtigsten
deutschen Industriegebiete » ' gerechtfertigt wäre .

Im übrigen wird betont , daß die Metallarbeiter des Ruhrgebiets
nicht nur für ihr , eigene Sache , sondern für die aller Gewerkschaften
kämpfen , rnn den Schlag auf da s Schlichtungswesen
abzuwehren .

Zur Lag « wird vom Deutschen Meiallarbeiteroerband mitgeteilt ,
daß zurzeit sehr schwer gesagt werden könne , ob der Vermittlungs¬
versuch gelingt . Der vom vermittelnden Regierungspräsidenten ge -
fpannene Faden sei sehr dünn .

Die Schädigung des Ruhrberghaus .
Ein Tlotgeseh gefordert .

In einer Eingab « der christlichen Bergarbeiter an die Reichs -
rsgierung wird festgestellt daß bereit » in der Zett onm 2. September
bis 9. November wegen Abtatzmongel 40fl ( VW Feierschichten und

wegen Betriebsstörung ZttttZö . insgesamt 518fif >« Feierschichten im

rheinisch - westfälischen Steinkohlenbergbau eingelegt wurden , wodurch
die Bergarbeiter einen Lohnousfall in Höhe von 4 400 OCO Mark er¬
litten . Für die Arbeiter der Hüttenwerke ist infolge der Metall -

orbetteranssperrung die Loge jetzt geradezu katastrophal geworden .
Bei den Slillegungsverhandiungen zweier Erzbergbaubetriebe

am 0. November wurde mitgeteilt , daß von den monatlich 7Z000 bis
80 000 Tonnen geförderten Erzen von den Siegcrlauder Hütte » nur
1S000 Tonnen abgenommen wurden .

In der Eingabe wird es als Pflicht der Reichsregierung bezeich -
net . den Bergarbeitern im Ruhrgcbiet und i m
Siezerland schnellstens zu helfen .

9
Eine ftsi . ferenz der vertrau » uslcute de , Christlichen M. ttatk

orbsiterocrbandes am Sonntag in Duisburg , an der auch führenbr
Parlamentarier teilnahmen , forderte , daß numnehr die Betrieb «

�urchibsrer jftoheiisaki .
Oer poiit ' fchs Gegner wird vor den Zog geworfen .

Zo einem Akt unglaublicher Roheit kam «» in der Nao' a '

zum Sonntag auf dem Bahnhof Herwannstraße ia

Neukölln , vier Nohitnge hakte « ein ? » politische « Gegner .
«It dem sie im Bahnabteil erst In Diskussion gekommen u « »
dann tn Streit geraten waren , kurzerhand aus da » Sahng ' r ' «
vor eine » einsahrenden Zug geworfen . Der Zugführer könnt «

nur wi « Müh - de « Zug zum Halten bringe ». Dt « »ter lt . >-

menschen find leider » teder einmal entkomme « .

Der 4S Iohr « alte Schmied Gustav I . an « der Kreuzborgstrasie
hafte zusammen mit einem Bekannten um Ist Uhr N Minute »

auf dem Bahnhos Oberschöneweid « einen Zug bestiege ».
der von Wildau kam und in Richtung Hermannsttoße fuhr . ?, «

demselben Abteil h , fanden sich vier Männer , mit denen bald
ein Gespräch t » Gang kam . Beim Erörtern politischer Frage » ge -
rieten die Reisegenofsen in so lebhaften Streit , daß die vier üb- . '
I . herfielen und auf ihn einschlugen . Seinen Bekannten gelang es

zwar , die Kämpfenden zu trennen , die Stimmung blieb aber ge -
spannt und seindlich Al » der Zug auf dem Bahnhof Her -

inannstraße einlies , verließen olle sechs das Abteil und F.
wollte seine Angreifer feststellen lassen . Sie packten ihn aber und

warfen ihn vom Bahnsteig herunter auf da ?
Gteis , Cr stA so hart daß er betäubt liegen blieb . Se ' »

Freund und ein zufällig anwesender Arbeitersamartter
sprangen ihm nach und wollten ihn heraufholen . In diefem Augen¬
blick rollte ei » Ringbahnzug von T e m p e l h » f her
kommend heran . Zurufe aus dem Pubtikum machten den Oodsmotto -

führer auf die drei Männer aufmerksam . Es gelang d - m Lokomoti »

sührer , der mit aller Macht bremste , den Zug etwa k�s Meter
vor den Menschen aus dem Gleis zum Hotten . zu bringen . Rur
der Geistesgegenwart des Lokomotivführers ist tfi zu danken , daß
der Vorkall nicht drei Menscht nlek >«n gekostet Hot. Jt , der erheb¬

liche Berietz ' ingii ! tanongeir . igen hatte , wurde nnr emem Ar - te b- -
toeut und konnte sich dann in seine Wohnung begeben . Die Krim -

natpolizel von Neukölln und dos 211 . Revier haben sofort di «

Nachforschungen nach den Tätern aufgenommen i sie konnten ober
Iii « zur Stunde noch nicht ermittelt werden

Die ZNiernaiisnase ohne Splitter .
Die polnifichen LSonverbünö er abqrw . escn .

D! « abgesplitterten Pilsudski freundlichen Sozialisten , dle ein «
eigene Fraktion gebildet haben , hatten an da » Sekretariat bei Sozio »

i listischen Artclterinternctlcnale ein Schreiben gerichtet , in welchem
! t unter die Patteieo . der Internationale eingereiht zu werden er -

! juchten . Darauf erhielt die genktto » eine abjchlq,ig « Autwort .
Sekretär Friedrich Adler lügt , hinzu , daß die Mnttn « tze » « nt -

j scheid » in nächster Zeit mitgeteilt werden .



Der Tag der Toten .

Auf dem Garnisonfriedhof in der ffasenheide veranstaltete der Reichsband der Kriegs '
beschädigten am Totensonntag eine Gedächtnisfeier an den Gräbern der unbekannten
Soldaten . Landtagsabgeordneter Kuttner , einer der Gründer des Reichsbundes , hielt die

Gedenkrede . Unser Bild zeigt den Aufmarsch auf dem Friedhot . — im Vordergrund
Kriegskrüppel in ihren Handwagen .

Totensountag , &tr Tay . da die Verstummten uns zu Gaste laden .
- till kommen wir . in dunklen Kleidern . Und alles trauert , auch
das Firmament . Aus schwerem , dicht verhangenem Gewölk löste sich
ichon in den ersten Nachmittagsstunden «in feiner , rieselnder Regen
und ein unfreundlicher , feuchtkalter Nooemberwind fegte durch die

Äroßen . Die Züge noch dem Friedhofzwald Stahnsdorf
�rächten vom Morgen an Taufende und aber Tausend « von Fried -

Iwfsbesuchern . Die Eisenbahnverwaltung beziffert ihre Zahl auf
eiwa 25 000 . Am Bahnhof , wo stch Ankommend « und Abfahrende

begegneten , gab es «in lebensgefährliches Gedränge . Arme und

Hände vollgepackt mit Kränzen und Tannenreisig schob sich der dichte

- Renschentnäuel dem Ausgang zu. Vor dem Bahnhof «in Blumen -

Hain im Riesenformat . Borne und rückwärts , rechts und lieks , über »

»ll liegen Kränze und Sträuße zum Kauf . Aber da ist kein rechtes ,

iarbiges Mühen drin . Mles «in wenig kalt und starr und steif .

Keift find es präparierte , gewachste Rosen , die den Winter über »

■' <niern müssen , vielleicht auch noch den kommenden Frühling , den

Cammer mifc den Herbst , bis zum nächsten Totenfest . Erinnerungen
!» erden lebendig , die Toten haben das Wort . Dann eilen oll « zurück

m» tqi *« Leben und hier wird es wieder stumm für ein Jahr .

v . . .. . . « o den «riegergröbern . i

klebar die langen Eräberreiheu der Gefallenen de » Weltkrieg «
7uf dem Garuisonfriedhof klagt dumpfer TrvmmÄwirbel .

fyii Reichsbanner und der Reichsbuad der Kriegs «

beschädigten marschieren an , zu einer Trauerfeier . Am Dank «

Mal des Lugusta - Regiment » vorbei , marschiert der Zug zu den

Gräbern der nnbekannten Gefallenen . Ihnen und damit den Toten

»ller Völker gilt das still « Gedenken der republikanischen . Kriegs -

' eilnehmer . Mehrer « Tausend Männer , die an der Seite der Ge -

allenen gekämpft und Frauen , die ihren Mann , an den Fronten

hingeben mußten , waren den schwarzrotgoldenen Fahnen gefolgt ,

' ammeüen sich auf dem Friedhof . Das . . Grablied ' lestete die Feier

' ' in. Erich Kuttner sprach Worte des Gedenkens der Toten ,

Wort « der Aufrüttelung an die Lebenden , das Bermächtnis der

Toten zu erfüllen und für den Aölkerfrieden zu kämpfen . Erst wenn

üb,r die stummen langen Reihen der Soldatengräber in aller West

die Menschheit sich die Hand reicht mit dem Wort „ Nie wieder

' krieg ' , wissen wir . daß die Millionen Opfer nicht umsonst waren .

Das Lied der Freiheit „ Gejang der Dölker ' schloß sich an diese tief

empfindenden Wort « an . Eine Ansprach « des Bunbesoorfltzcrid «»

« ende begleitet « die Kranzniederlegung . Der Musikverein

iyislte „ Ich hat einen Kameraden " Di « tausenköpfige Menge ent .

bläßt « das Haupt , die Fahnen senkten sich zu einem stillen Gedenken .

Ein « Feier an den Gräbern der Gefallenen der ausländischen

Soldaten folgt «. Das Neuköllner Reichsbanner veron -

staltete zwei Feiern an den Soldatengräbern auf dem Gemeinde «
friedhof in Neukölln und Britz . An den Gräbern der Ge -
follenen wurden Kränze niedergelegt . Di « Ortsgruppe
Kreuzberg marschierte zum Grabe des erschossenen Erich
Schulz , um den taten Kämpfer der Republik zu ehren .

Gedächlnivfeier der Freidenker .
Ini Krematorium Wilmersdorf gedachte » am

Totensonntag die Freidenker ihrer Verstorbenen . Der verband für
Frcidenkertum und Feuerbestattung veranstaltet « ihnen eine würdige
GedSchtnisieier . schlicht und eindrucksvoll , ohne äußeren Prunk .
Nach Musikvorträgen gedachte der Redner derer , die schon 48 die
Freiheit mit ihrem Leben bezahlt haben , er gedacht « auch der Ge -
fallenen der Novemberrevolution und der Unzähligen , die ein Opfer
ihrer Tätigkeit in Gruben und Bergwerken geworden sind . Cr
erinnert « an unser « Pflicht , das Werk der Freiheit , da » die Dahin »

gegangenen begonnen haben , zu vollenden . Als Abschluß für sein «
zutreffenden Ausführungen wählte er die Worte Kurt Eisners :

Es sollen die Massen
Das Leben nicht hassen .
Die Menschheit gesund «
In schaffendem Bund « .
Dos neue Reich «i
0 Welt , werde

"

O Welt , werde

Auf dem Selbstmörderfriedhof . . .

Im Waldgelände bei Schildhorn , unter ragend «« Kiefern ,
niederen Eichen und Buchen und hohem Waldgras , hob « , die Sffef -
kinder des Glücks und die von der Nachwelt Dergeffenen ihr « letzte
Ruhestätte gefunden . Eine klein « Steinmauer , erst m jüngster Zest
errichtet , umgibt das Stückchen Erde , auf dem so viel « in fich zu »
sammengesunkcne Grabhügel stehen , von Efeu und Farren wild über -

wuchert . Hier und da «in Kreuz , ein Stein , ein Name . . . Ost nur
eine Zahl . Die Toten sind numeriert . Wegen der Akten . Fünf
russische Kreuze , mit den doppelten und einem schräggelegten
Querbalken , ragen über den Hügelreihen der Unbekannten empor .
Fünf Russen , in deutscher Kriegsgefangenschaft verstorben , ruhen
hier . Fern der Heimat . Wer mag dort am Totensonntag um sie
weinen ? Um die Gräber der Russen bildet eine Gruppe Menschen
einen dichten Kreis . Die „ Bereinigung ehemaliger
Kriegsgefangener , Groß - Berlin ' veranstaltet on den

Grobhügeln eine Totenfeier . Di « Herren Buchwaldt und Wüsten
geben in kurzen Ansprachen ihren Gedanken ergreifenden Ausdruck .
„ Nie wieder Krieg ! ' ist dag Gelöbnis , das laut über den Friedhof
schollt . Der Krcmz . der an den Gräbern niedergelegt wird , trägt
aus fchwarzrotgoldencr Schleife diese Widmung : Den im Weltkriege
in der Gefangenschaft verstorbenen Kameradau oller Nationen !

Das Ende einer Revolution .
Aus den Tagebüchern der Brüder Goncourt .

„Ich fahr « durch die Champs - Elysees . In der Fern « Beine ,

Hts als Bein « , die sich in der Richtung der großen Avenue fort -

wegen . Ich lehne mich zum Wogenfenster hinaus . Auf der ganzen

>«nu » ein unübersehbarer Menschenschwarm zwischen zwei Reihen "

rvallerie . Kaum abgestiegen , gerat « ich unter die Lausenden . Es

d die soeben aus den Buttes - Ehoumont Gefangenen , die in

« dern zu je fünf marschieren , vereinzelte Fronen darunter . „ Es

d ihrer sechstausend : fünfhundert sind gletch zu Anfang erschossen

» den, ' sagt mir ein Berittener aus der Eskorte .

Zwffchsn ihnen bemerkt man Deserteure , die ihre Dassenröcke

ige kehrt tragen , so daß das graue Futter der Taschen lose heraus -

vgt . Sie schein «, schon halb entkleidet , um erschossen zu werden .

Man geht durch Rauch , man atmet eine Lust , die brenzlich

cht und zugleich noch Wohnungssirnis , und hört von allen Seiten

s Zischen von Feuerspritzen . An manchen Orten finden stch noch

»uren . grauenvoll « Ueberrest « des Kampfes : dort , neben den

lastersteinen einer halbzerstörten Barrikade schwimmen Käppis

einer Blutlache . '

Mötzlich sehe ich, wie die Menge zu lausen anfängt , als würde

an einem Tage de » Straßenkampfes angegriffen . Beritten «

' engen heran , drohend , den Säbel in der Faust , sie lassen ihre

erde sich bäumen , und durch ihr Ausschlagen drängen dies « die

mziergänger von dem Fahrdamm aus die Bürgcrsteige zurück .

oischen ihnen bewegt sich ein Trupp von Mannern , an deren Spitze

> schwarzbärtiger Mensch geht , dessen Stirn mit einem Taschen -

ch wmounde » ist . Roch ein sicherer fällt mir auf . der von zwei

aneradea unter den Armen gestützt wird , als ob er nicht die

In biessm «ugenhlick tritt aus ties Tür . gleich ein « Schar Be >
trunkener , dos Bollstreckungskommando , Blut an der Spitze einiger
Basonatta . Ilnh mährend zw « gedeckte Bagagewagen in den Hof
«mfahren . , schlüpft «in Geistlicher heraus , desien mager « Rücken .
Regenschirm und beim Gehen versagende Beine ein « Zeitlang on
d « Umfaflungsmauer der Käsern « sichtbar sind . "

lok
Diese » Bild vom Untergang der Pariser Kommune zeichnet «

am Sonntag , dem 28. Mai 1871 , E dm o nd d e Goncourt m
fein Tagebuch Er ist Aristokrat , olles ander « als ein Revolutionär .
Aber er hatte Augen , zu sehen . Ein Menschenalter Frankreich , von
seinem Mittelpunkt Parts aus gesehen , ( piegtli sich in den Tage -
büchern , di « die Brüder Edmond und Jules Goncourt von 18 ) 1
bis 1896 führten . Flaubert , Baudelaire , Turgeniew , Zola , George
Sand , Daudet . Hugo, Gautier — in viel längerer Reihe noch ziehen
die Berühmtheiten vorüber , nie ist für den Leser klar und scharf
umrissen . Madame Reeamier , deren in der Zeit des Direktorium ?
berühmt « Schönheit David in dem bekannten Bild « festgehalten hat ,
wird nach ein « Aeußerung des Zeichners Garvani oug dem Jahr «
1855 geschildert : „ Man sah da ( dei den Empfängen der Herzogin
Abrantes ) . . . ein ganzes Bataillon aller� Damen , die sich ober dos
gewiss « Etwas von Frauen erhallen hatten , die schön gewesen sind .
Eines Taoges traf Garvani da eins klein «, reichlich gewöhnlich »
Frau , in «, wie fem Ausdruck lautete , „ nach Klejnbiirgerlichkeit roch " .
Er fragt «, wer dos wäre , man antwortete ihm : „ Frau Räeamier . "

Die Entwicklungen der Literatur , der Ruhm des Dichiergreises
Victor Hugo , das Aufsteigen Zolas , di « Blüte und das End » der

klafiffchen impressionistischen Dichtergeneration sind in diestn Tage -
buchblättern festgehalten , die von Olga Sigall verdeutscht , von Paul
Wiegler kritisch ausgewählt und erläutert , fetzt bei Albert Langen .
München , erschienen sind . Man kann kaum müheloser in «in Men

schenatter französischer Kulturgeschichte eindringen , als an Hand
ineses Tagebuches . T. E. S.

Theater im Palmenhaus .
Tihamär , Komödie von Dengyel .

Tihanier ist in Budapest wo « In Berlin Bibi l » 28 ist : Don
Juan mit Bügelfalten . Hochstapler , Tanz palastblüte , Liebling aller
fio « o' clocks . Jen « Damen , die mit Lippenstift , Cotypuderguoste und
dem schlanken Inholt ihres Seidenpqjamas die ganze Und halbe
Well regieren , stehen von Tiham�rs Hotelzimmer Polonaise . Lilyords
Budapest »ersagt auf Tiham <i . rs berühmten Divan , w« l Eugen sich
zur rechten Zell einfindet . Eugen haßt die Eh « und wird bekehrt .
weil Lily sich ihm sowohl im Schlafwagen wie an der Riviero

«ntziicht . Denn Lily ist «ine Technik « : « der Verführung durch Ad -

blitzenlafien . Indem sie für einige Tage heimtückisch läßt , was sie
gern tun möchte , verwandelt sie Eugen zum begeisterten Freier .
Im Junggesellenheim , im Schlafkoupe « erster Ktasie mit Oberdett
und Unterbett und im Hotelboudör geschieht das alles . Dabei er -

scheint Tihamär gar nicht , er ist nur unsichtbar da , um Eugen und

Lily andauernd zu stören .
Melchior Lengyel bemüht sich , in di « Spuren de » großen

Mikosch zu treten . Früher ging er reinlicher « Weg « und gesiel
well bester .

Den bekehrten Eugen spiell Georg Alexander treuherzig ,
mehr berlinernd als budapestslnd , komisch und fein , weil er die

überpsefferten Pointen zu mildern versucht . Frau 1611 « und

Frau Asch « nb a ch kultivieren den Mikoschgeist mll allzu beut -

lichem Behagen . Die winzig « Bühne des Palmenbaus « » , di « mit
dem Parkett s «hr nah verbunden ist , fordert ober , daß die Künstse »
rinnen mll . ihren Reizen ein wenig sparen . Di « gleich « Enchallsow -
kell » Ür « auch Herrn Bärdos , dem Direktor und Reqjsieur , zu
empfehlen . >s H,

Rußlands Ausverkauf
Der Letter der Aliteilung für Kunst im Sowjetunterrichtskam -

mistariat , S w i d e r f k y , erklärt « dem Moskauer Korrespondenten
des . stdbserver " , die Sowjetregierung sei bereit , außer den vsrschie -
denen Kunstwerken , die vor kurzem in Berlin verkaust wurden und

ungefähr drei Millionen Mark erzielten , fünf oder sechs wertvoll «

Origlnalgemald « von Rubens , Roffael , Rembrandt und
Leonardo da Vinci zu verkaufen , vorausgesetzt daß Käuser ge -
funden werden könnten , die den geschätzten Wert dieser Bilder .
nämlich 10 bi « 15 Millionen Rubel zu zahlen in der Lag « seien
Eine solch « Transaktion werde nicht auf einer öffentlichen Auktion

stallfinden sondern werde auf dem Wege von Verhandlungen mit

auswärtigen staatlichen Museen oder privaten Sammlern erfolgen

Kraft besäße , zu gehen . Diese Männer haben ein « seltsame Bläffe
und einen unsicheren Blick , der mir in der Erinnerung hastet .

Ich höre , wie «in « sich eilig davonmachende Frau ausruft : „ Ein
Unglück , daß ich hierher gekommen bin ! '

Reben mir zählt ein friedfertiger Zivilist : „ Eins , zwei , drei . . .
e » sind sechsuvd . zwanzig . ' Auf Befehl der Eskorte machon dies «
Männer den Weg bis zur Lobaukaserne im Laufschritt . Dort schlägt
das Tor hinter ihnen allen mit befremdlicher Sewall und Eil « zu .

Ich begriff noch nicht , hatte aber in mll «in unerklärliches
Gesichl von Angst . Mein Zivilist , der eben gezählt hatte , sagt « » m
zu seinen ! Nachbar : „ Das dauert nicht lang «, Sie werden WH> [
den ersten Trommelwirbel höret ».

'

„ Was für einen Tromrnel wirbel ? "
„ Sie wissen nicht ? Man erschießt sie ! '
Fast im selben Augenblick setzt , wie «in heftiges , durch Mauern

gedämpfte » Geräusch , ein jkleingewehrfeuer ein . das etwa » von
der regelmäßigen Gleichförmigkeit einer Mitraillcuse hat .

Es ertönt ein erstes , ein zweites , ein dritte », «in viertes , «in
fünftes mörderisches „ rrara " — nun eine große Paus « — dann
ein sechstes , und noch rasch zwei aufeinanderfolgend « Trommel »
Wirbel .

Es Ist , als ob diese » Geräusch niemals aufhöre » würde . Endlich
verstummt es . Alles fühlt sich erleichtert und atmet auf . als endlich
ein Krachen erfolgt , da » die klaffende Tür der Kaserne in ihren
wankenden Angeln erschüttert , dann noch «in », endlich da » letzt «.
Das sind , sagt man . die Gmrdenschüff «, die «in Polizei beamter denen
gibt , die noch nicht wt sind .

in Ktflel und « ieeb - de » baben w.
oaliw I937/C8 an « Innabmtn eine Summ « von 8 5ä7r00 «DJ ,u atc
cetchnen . Tie « uegaden betrugen indesseu 16 881 700 M. . ( n da » «üt su -
ichutz notwendig «ft von 7 P54 700 TO,

9 {»»

' ' »' «eq' e S». »sp,,I « . ? lachwor »«t . vn , von . D i » Verbrecher «
ttn Deutschen Theater findet Dienstag , nach ! » tl,4S Uhr statt

Bokanowskis Ttachfolger .
Oer Kommunist an der Spihc - der Woc nationoi onrO

gewinnen .

lparish 26 . November . tTigenbericht . )

In Asnieres , einem Vorort von Pari » , fand am Sonntag die

Nachwahl zur Kammer um den Sitz des im Flugzeug verunglückten

Handelsministers Bokanowski statt . Nicht weniger al » 11 Äondi -

daten sind aufgetreten . Der kommunistische Kandidat liegt mit

etwa 200 Stimmen Mehrheit an der Spitze , dicht gesolgt von einem

halben Dutzend bürgerlicher Kandidaten au » den gemäßigten Mittel -

und Rechtsparteien . Aller Voraussicht nach wird der u n a b »

hängige Republikaner Blacque Beloir das Renne « wachem

Er erhielt nicht nur die meisten Stimmen unter den bürgerlichen

Kandidaten , sondern auch ebenso , wie einst Polanowski . die kostbar «

Unterstützung de » Senators Billiet , de » bekannten Wahlfinanz -

« nannee de » hloc national .

Wer war Columbus ?

Ein von der Madrider Zeitung „ ABC " ausgeschriebener Dell -

bewerb , in dem für den Nachweis der spanischen A b st a m -

mung von Christoph Columbu » «in Preis non 50000

Pesetas ausgesetzt wird , ist ergebnislos verlaufen . Es wußten
18 Arbeiten von

'
spanischen , englischen und ameritonischen Der -

faffern eingesandt , die aber , obwohl sie zahlreich « Indizien sffr die

Richtigkeit der spanischen These anführten , «inen einwandfreien
Beweis nicht beizubringen vermochten . Gleichzeitig melden die

Blätter , daß ein Geistlicher , der unlängst ankündigt «, un widerleg .
lich « Beweise dafür in Händen zu hoben , daß B a j a d o z d! « Ge -

burtsstaht von Christoph Columbus sei , vom Gouverneur mit einer

Geldstrose von 250 Peseten belegt wurde , weil er sich weigerte , di «

angeblich in seinem Besitze befindlichen Beweisstück « vorzulegen .



Eine furchtbare Chronik .
Selbstmorde und Selbstmordversuche am Totensonntag

2lusfall «nÄ hoch ist wieder die Zahl der Lebensmüden , die am
gestrigen Totensonntag und in der Nacht zum Montag den Freitod
suchten , oder infolge eigener Unvorstchtigkeit den Gastod fanden .

Wegen schwerer Krankheit vergiftete sich die 37jährige
Frau Anna St . mit ihrem 9jährigen Sohn Werner in ihrer
Wohnung Carmen - Syloa - Straßo durch Gas . Der chahn der
G o s l a m p e im Schlafzimnier war weit geöffnet . — Ein
schweres Gasunglüik wurde am Weidenwcg 6 entdeckt . Dort fand
man die 3öjährige Witwe Angelika G. und ihr « beiden
Kinder , den siebenjährigen Günther und die zweijährige Ruth ,
durch Gas vergiftet leblos auf . Wiederbelebungsversuche
der Feuenvehr waren nur bei der Mutter von Erfolg . Das Unglück
ist infolge Loslösens des Gasschlauches vom Kocher verursacht
worden . — Auf dem Grundstück des Pumpwerkes ZI in der

Earmen - Sylva - Straße erhängte sich in einer Laube der
� kiZjährio « Arbeiter Rudolf M. aus der Nnugarder Straße 19.
i Aus Lebensüberdruß vergiftete sich der £) jLhrigo
i Arbeiter Johann S . in seiner Wohnung Admiralstroßc 24
i durch Gas . — Der 79jährigs ehemalige Omnibuskutscher Karl G.

wurde in seiner Wohnung in der Maricnburger Straße 7 ebenfalls
: durch Gas vergiftet mifgefunden . Der Greis hat wahr -
� scheinlich schon S Tage tot in der Stube gelegen . — Von heim¬

kehrenden Familienangehörigen würde der S7jShrige Stellmacher
Friedrich W. mit dem Gasschlauch im Munde tot auf -
gesunden . — Aus unbekannten Gründen vergiftete sich in ihrer

. LAzhmmg Niebuhrstraße 3 zu Charlottenburg die 29jährige Frau
Martha M. durch Gas . Wegen Krankheit schied der ZKjährige
Arbeiter Karl K. in seiner Wohnung Braunsberger Straße 41 durch

■ Einatmen von Gas aus dem Leben . — In der Wohnung
! ihres Arbeitgebers Schulstraßc 28 fand man die Z7jährige Haus -

, angestellte Irene Sch . tot auf . Das Zimmer war mit Gas ge -
! füllt . Ob ein Unglücksfall oder Selbstmord vorliegt , konnte noch

nicht festgestellt werden .
In einigen Fällen blieb es glücklicherweise mir bei einem

Dersuch und durch die rechtzeitige Entdcckutig konnten die Selbst -
mordkandidatei : wieder ins Leben zurückgerufen werden .

Atex - Kn' edrichsfelde .
Zehn v - Dohnhöfe werden i929 eröffnet .

Die Bauarbeiten auf der neuen U- Rohnftrecke Alexanderplatz —

Friedrichsfelde sind jetzt soweit fortgeschritten , daß mit der Jnbe -

triebnahme der neuen Strecke im Laufe des nächsten Jahres ge -
rechnet werden kann . Die Linie führt vom Alexanderplotz bis

Friedrichsfelde und wird 19 Bahnhöfe aufweisen . Die Namen , die
man beabsichtigt einzuführen , sind nach den Hauptkreuzungspunkten
der Strecke ausgewählt . Es sind vorläufig folgende vargejehen :

I Alexanderplotz , Kaiiserstraße , Strausberger Platz , Memelcr Straße ,
1 ! Petersburger Straße , Mainzer Straße . Lichtsnberg - Weft Ringbahn ,

Lichtenberg - Mitte , Lichtenberg - Ost , Friedrichsfclde .
In diesem Jahre ist nicht mehr mit der Eröffnung eines neuen

Dahnhofs auf den übrigen Lerlängerungsstrecken zu rechnen . An -

fang nächsten Jahres wird voraussichtlich als erster neuer Bahnhof
R u h l e b e n auf der Lerlängeruiigsstrecke über Stadion hinaus
nach Spandau in Betrieb genommen wenden . Um die gleiche Zeit
wird auch der Bahnhof Tcmpelhof der Nord - Süd - Strccke fertig -
gestellt fern . . . . �

■

Der Pilz am Schäfersee ,

Jim Srhüfcrgpe in XeinMtrndorf « { « hl ein f rfrigchtingM
hKiuetien , da « die Qe » t » U eine » Dil * « * hat .

Ein menschliches Wrack .
Aber Aerzke und Schier des 3 * 23 ®. denken anders darüber .

Die ollgemeine Kriegsbegeistcrung , richtiger gesagt , die Kriegs -
psychof «, hatte den als Kläger vor dem Reichsversorgung s -

g e r i ch t Auftretenden veranlaßt , sich noch mit 34 Iahren
als Kriegsfreiwilliger zu melden . Die Dienste des Man -
nes wurden gern angenonnncn . Man verwendete ihn , da er als

knegsfähig erachtet wurde , zuerst an der Front in Belgien , später
als Bauführ « ? in der Türlei . Als der Krieg zu Ende ging und er

zur Entlassung kam , wurde bei ihm Rückenmarkschwindsucht
festgestellt , die er sich in den Tropen geholt Hot. Er wurde zu -
nächst ZOprazentig erwerbsunfähig geschrieben . Inzwischen ist nun
der Kläger 88 Jahre all geworden und es hoben sich bei ihm ' außer
einer Verschlimmerung seines Leidens noch andere Krankheiten ein -

gestellt , die er olle aus seinen Kriegsdienst in den Tropen zurück -
führt . Er verlangt jetzt Erhöhung feiner Rente und weiterhin Er -

teilung eines Beamten schein ? , da er in Privatbetrieben keine

Anstellung finden kann . Beide Anträge wurden abgewiesen . Di «

Erteilung eines Bearntenfcheins kommt bei dem Alter des Klägers
nicht mehr in Frage , de Beamte im Alter von 68 Jahren sämtlich
pensioniert sind . Daß der Prozeß aber schon sieben Jahre
dauert , und daß der Kläger vor 7 Iahren jiuf Grund des Beamten -
fchvins eine Anstellung mit späterer Pcnswnsberechtigung hätte er -
holden können , wird bei der Entscheidung nicht berücksichtigt . Was
die Verschlimmerung des Leidens anbetrisft , so stellt sich hier das
Gericht auf den Standpunkt , daß eine „natürliche Abnutzung " des

Antragstellers , begründet in dessen Holzem Alter , vorliegt .
Der „ Dank des Vaterlandes " sieht manchmal , wie auch diese

Verhandlung wieder gezeigt hat , doch recht eigenartig aus . Die

Rechtsprechung des Reichsoersicherungsgerichts ,
für die nicht nur die Richter dieses Gerichts , fondern auch die

A- rzte verantwortlich sind , sollten weit mchr als bisher die Oeffent -
lichkeit beschäftigen .

�

Wehrmachi und WehrmachipoM ? .
Der 19. Kreis Zehlendorf - Wamisee - Dahlem hielt im Lindenpork

in Zehlendors «ine außerordentlich gut besuchte , vom Geirasicn

Schneider geleitete Kreismitgliederversammlung ab , in der Reichs -

taqsabgeordneter Genosse Fron . ; Künstler zu dem zeitgemäßen
Thema . . Wehrmacht und Sozialdemokratie sprach�
Der Vortrag gewann dadurch Bedeutung , doh Genosse Künstler nlh

auf authentisches Material stützte , und an 5 ) and der neuesten Ver -

öfientlichungen des Generaloberst Seeckt , des „ Militär - Wochen -

Mattes " u. a. einwandsrei nachwies , daß sich in militärischen Krei -

jen eine sachlich « Beurteilung der wahren Gründe des militärische »

Zusammenbruches in der Erkenntnis des völligen Versagcns der

OHL . anbahnt . Weiterhin ober zog der Redner auf Grund vor -

züglichen Zahlemnateriols interessante Parallelen zwischen dem

Reichswehrciat und dem Reichssozialetat . Er betonte die Ledeu -

tunq der viel z » wenig beachteten Hecrcsergänzuiigsbcstimmungen
des R- ichswehi - ministeriums und sah eine der wichtigsten Ausgabe

der Sozialdemokratie in den unausgesetzten Bemühungen dafür zu

sorgen , daß der Reichswehrersatz weiterhin nicht mehr von Stahl -

Helm und Bismarck - Bund . sondern von verfassungstreuen Jung -

rcpublikanern gestellt wird . In die Debatte grissc » u. o. die Ge¬

nossen Gustav H o ch und Donau ein , die betonten , daß unbe -

schadet des unbedingten Friedenswillens die Partei realpolitisch «

Erwägungen hinsichtlich ihrer Wehrmachtpolitik niemals außer acht

lassen darf .

l * u�V/r

Montag , 26 . November .

Berlin .

16,00 Intenienr Joaehim Bothmer ; Technische Wochenplanderel .
1630 Konrert .
17. 30 Novellen , „Die . KfinstJer " . Eine Novelle von WslewoloK Garsehia . ( Ge.

lesen von Jaques Eurs )
18. 30 Hajis - Bredow - Scbnle . Abteiluae Snrachnntcrricht : Stndienrat Fritbel n- ,d

Lektor Manr ; Englisch für Anfinger .
19. 00 StaatssekreUr f . D. Freiherr von Rheinbaben : „Die Revision des Daves -

Planes in ihren weltpolitischen und weltiinantiellen Zusammenhängen " .
19. 33 Hans - Bredow - Schnle . Abteilung Philosophie : Crnf. Max Dessoir . „Ein¬

führung in die moderne Psychologie " . V : Die Assoziation der Vor .
Stellongen .

20. 00 „Jahrgang 190?. " 1. Einfabrnng : Erich Prangen . 2. Ernst Glaeser liest
aus seinem Roman . Jahrgang 1902" .

20. 30 Internationaler Programmaustausch . Uebertragung nach Wien . Prag ,
Warschau . Orchesterkonrert . Dirigent : Dr. Heinz Ungar . I. Mozart :
Les petita riens . Ouvertüre ( Allegro ) — Largo — AUegretto — Au-
dantino — LarghetU ) — Pantomime — Presto — Andante — Adagio —

Gavotte ( Allegro ) . — 2. Mendelssohn - Bartholdy : Konzert für Violine
mit Orchester e- moll , op. 64, Allegro molto appassionato — Andante —

Allegro molto vivace ( Max Rostal ) . — 3. V/agner : Vorspiel und Licbes -
tod aus . . Tristan und Isolde " ( Berliner Funk- Orchester ) .

AnschlieSend bis 00. 30 Tanzmusik , Kapelle Gerhard Hoffmann .

Königswusterhausen .
16. 00 Sbtd . - Rsl Völcker . Lektor Claude Grander : Französisch OniltiirVundilchä

literarische Stunde ) .
16. 30 Uebertragung des Nacbnrittagskonzertes Berlin .
17. 30 Dr. Ernst Mcrnnann : Die Geologie Deutschlands <I).
18. 00 Stud . - Rat Dr. Paul Bülow : Schubert im Roman und ht der Novelle .
18. 30 Stud . - Rat Friehel , Lektor Mann : Englisch für Anfänger .
18. 35 Domincnpächter Zickcrmann : Praktische Winke für die Schweinezucht

und - mast ,
19. 30 Min. - Rat Horstmanr . : Wcrkmeisterichrgang für Facharbeiter : Mechanik

und Festigkeitslehre .
Ab 20. 00 Uebertragung von Berlin .

Serantmertlidj für hie Sröaft ' . on: Cngen «ruqer . Berlin ; Unteiaen : Eh- Siede .
Berlin . OetfaB : Borrnörts B erlag ® m b v . Berlin . Druck: Lorrnärt , Buth . � -
hruckekel und BeriagsankiaU Beul Singer & Co. . Berlin £ 3ä 63. LindrnSraile 3.

Heran l «eUaae

Montag . d. 26. II .

Sfaats-0| «T
Unter d. Linden

A. - V. 149
19' / , Uhr

Der ferne

Staats-Oiiar
Am Pl. d. Repubt .

R. -S. 210
19' ; , Uhr

omaj,d . 26 . 11.

Städtisdis Oper
Bismarcks »

19 Uhr

GestiilowDe

forstellQng

itutl . Sduuwieüi .
<■ Jictirmesnirkl

R. - S. 70
20 Uhr

MI - WH - IÜMMU
20 Uhr

vl ürndocsr YE. iar8B2 Sehn

8 Uhr 8 5. Barbarossa 9256
Jteck Hylton , der unumstrittene
Jazz - König Europas , mit seinen
18 Solisten und weitere zum erste >
Male in Berlin aulrretende inter¬

nationale Stars .

I QroBes Schauspielhaus 8 I

CASANOVA

1 mit Michael Bohnen . Regie Charetl l

Renaissance « Theater
SV, Heule 8' / ,

Icn iDdesIiplefsHagil
von Theodore Dreiser . — Deutsch
von Paul Eetr . Regie ; Gust . Härtung

JinnNMr�KteiJi
Feisöerike

Musik von Kranz Lehar

Käthe Sersch
Ward Zauber
Hilde Dorner » Defpermenn

Arnstaedt » CStombnrg
Tora Reg Limburg

Die Kasse ist den genzen
Tag geöffnet .

Telephon : Zentrum 378 u. 9393

ö' / . Uhc »9, UN.

Lothringer Straße 37 .
Vom 22 . bis 27 . November

Stöpsel

RiUvoeh , 28. Kor . xom ersten Male :

August , die Kanone I
FürunsereLeser Gutschein fürl —4Pers

Fauteuil nur 1. 13 M, Sessel 1. 63 M.
Sonstige Preise ; Parkett u. Rang 0. 80 M.

WALHALLA -THIATBR

U VarUtä - Attraktionen

und Tanz , absnds 8 Uhr .
■ • ■ iritt so Pf

Raichihailan « Theater
Abends I 8 I Sonnt , nehm . | j |

SteUiner sanier
Neu! Neu;

Hamlet im SmWliM
Burleske v. Meysel

latfim. hilbePrfiss . vollfi Prinr.
t > S » hoi < - drcil ' ii

Vartet « — Konzert — Tanz .

Theater a . Kottbuaser Tor"" KottbusscrStr . b Tele MdI. 16077
Tägilcti « Uhr . auch Sonntag

nachm 3 (Ihr ( crmäS . Preise )
Elite - Sängetr mit

Dltlrieb . benerrsebeDieh ! "
Wnldeinsamkelt

Stammtisch . . 71 u 1 1 o * u
t ' oiktoreise : Mk 0. 30 h, 2,00, l ogen 2. 30

VolKsbttlme

TlMtiriBlilaviliti
8 Uhr

D- Boots 4

Thtilir am
»iKbJCfTijma

Täglich 8 Uhr

Die OFei-Crosdies-

TDalia-THeater
8 Uhr:

Sdieeider Wibbels

Staat ). Sdiillet -Tb-
t Uhr

Oer londonar
leim Sei»

Itaihnu iib Hn-
tw ZyM )
7' / , Uhr

Frelsdiütz

Vorverkauf
auch im Pavillon d
Reinhardtbühnen ,
Kuifürstendamm ,

Ecke UhlandstraBe
Bismarck 448 u. 449.

WMMM
Norden 12310

8L' . , Ende nach 10»/ ,

DleVerbredter
Schauspiel von

Ferdinands ruckner
Regie : HeinzHilperi

Kammerspiele
Norden 12310

3' ;, U. Ende geg. 10

. Iben wenicü in

Rimniel gesdilosseo!"
Komödie vonWaltcr

Hasenclever
Regie :

Forster tjurinaga .

rbaliä ' Tbeater
- rtsauicr >ir . f2-<

a Wir
SehniKarffibbels

lofersubang
dniili . Snitaiula .

Die Komödie
Bismarck 2414,7316

7' / , Uhr
Deutsche Urauffüh¬

rung

„ Olympia "
von Franz Molnar

Regie :
Forster Larinaga .

BircBiskj - SShasii
rh . Königgrllz . »«,
Täglich 8' / , Uht
Der Fraaenarxl
Schauspiel von
Hans |. Rehfisch

KomOdieonaa »
TgI . 8' /4,EndelOV .

Perisokomödie
von Bruno Frank

iattinggrs -Siitiii '
»IS. Künstler - Tb.

8 Uhr

DieHmoOin
von Cbicoito
Itter. mEnaeridt Baibu

Lessiog - Theater
N. ' , Uhr

Afh. Bassermann ,
Lucie Mannheim

„Berr Ulnberttiier '
Drama von

Louis Verneufl .

Th. in der lotzowstr.
Kurf . 9209.

Täglich 8>-. Uhr
L. H. Lommel

in:
„ Ranxendorl

aal «eile 0 . 8 "
Rundfunk höre i

tialEHt P- eise

R
ose - Theater
jr . fmllinB it . UJ

8' / , ühn
Die Raiten

ilMBE
„ Sdiön and

fdii ( KM
Dl in Uninlnalisl

Täglich
81/7 Uhr

Dieater des Westens
Täglich 8' / , Uhr

Jasephiae BtSer
in der neuen Revue
Mus. v. Fr . Holländer

mit
Hai Shennan .

Thealer
in der Stadl

KoBinnäiitmtr. 5)
Dönh. 919 . 8' / , Uhr
Leber 800 Mall

Spiel im Schloß
ttekfelt res Frni lelut ,

Regie Eugen Robert
tfiei Eslertuy, fiill «.
Utl». loü - nlül , flies .

Truhio- f .

Theater ein

Nollandorfplatz
Täglich 81/, Uhr

Wiener Bin !
Oper v. Joh . StrauB

Trlanon - Th .
Täglich 8' ' , Uhr

Die Ehre
Rundiunkhöret

aalbe Preise

LDttspIclnaas
Fried rich5tr . 236

Bergmann 2922/23
Täglich 8' / , Uhr
Das Zugstück tob

Berlin

Arm wie eine

Kintienmaos

TS. im SdiffSiurtiga
Täglich 8 Uhr

Die Drei - Men
Oper

Paulsen - Valetti .
Ander , Gerron ,

SchaufuB , Kühl ,
Loovski .

liiert «! : Btita <1411. 211

Kleinn Ttieater
Täglich «' / , Uhr

Mai Adalbert
in

Der Dickkopf
Sandreck , Landa

Sterler , Slkla .

PlantariBn an Za»
ttnlAi. Jeickiasttal « Strrt

Noll . 1378
16 Uhr

Oer Sternbimmel
Im Winter

18 Uhr
Erde end Weitt&raan.

2U Uhr

Sonne n . Sterne

Papierhaus

LJuergens
j C lz I
Nr . 43

Neue Königstr .

zur Niete
WM, ABSbacberttr . I

Slumenspendeti
eber Art

leiert » ce > » wen
<Z« » N« t « .

norm , uwt
»ariannenslraöe 3,
£dt ÜauntjnftroS «

Amt MorigvL 10303

Gesunden Schlaf

Kr�Hge fSgrvgn
verschafft bei /mgererKue

lUZit2687 . fthn achte auf
den gas . gesch /lernen .

Zu haben in Apoiheken und
Drogerien . Wo nicht erhältlich ,
weisen wirVerkaufsslellen nach
Otto Stumpf A- O. Chemnitz .

Achtung beim Möbeleinkauf
Wenn Sie Wert auf wlrklidi gute Tisdilerarbeit

legen , besiditigen Sie vorher meine große Aus¬

stellung kompletter Zimmer , Einzelmöbel und
Küdien . 24 Monate Kredit , trotzdem billigste
Kassenpreisc . Leser erhalten bei Knsse . VVoRnbnrt

Julius Apelt , AdalbertstraBe 6
an Ketibasaar Ter

( Rrzoiiun
AUCH BIS 1U

12
MONATSPATENt

w
HaddalttJCc .
BERUH LEIPZIGERSm 122 - 125

Verkäufe

« übdtaufrr
mrric flrrbii

anb bat
«Sbctbajar ,

gute Auswobl ,
IlciBt «reife !

B- ifpielr -
SckiTafsimmcr 435, eprirejimmrt "43,
sftr . - ' tjimin « 360. Spicgclfdbtdnfe 118,
Änrichtrfüchrn 75. Jüeibcrfrfitfinfr 48,
SBtjbcttflrllcn 48. Chaiielougiftä 28,
Rrtollbrttftellen 16, Auilrgrmatrotzrn 13.
ffierftiac Möbr ! «ntsprechenbe Prrifz
Irilaohfung ouffifilojfttt Wochrnrottn ,
üRanafKotcrt . Äfetn « Anjohlungm .
Saffo - Robottr bis üflin Pro - nt ate -
bitc bis »aici gab « . ÄrufoHn . » r >
manuplob 7; Slefiltg , Sdjtofifirosf 107!
Nellr . Zllioncr - Etraßt 95, tlnlrrgrimd »
TabnlioL _ _ __

_ _ _ _

'

Batenttaattasrn . . ?>rimilfimn " . Mrtaü »
betten , fluflrgmiatragm . CbaifrlonRurs .
Softer . Stataarbrrflcafic achtzehn . Spc -
»iglgetdiöf » •

Musikinxtrumcntc
Stnlpianst . überaus preiswert

fobttl Pir . t SrunnenflcaHe 85.
Pians -

ftabtiübet , rrfifiaffigt äRcrtcuräbcr .
Tklizahtung nohcrabfiaus Cmtrum ,
Simeniiiajte neunzehn . *

Kaufgesuche
Sabagebiflt . flatinoofülie .

' mtinfle , autckfilber , ®: lbet1rtin
Soihichmeizer «! S' gtiflionat . . ' tbpeii
fieatt Ä ( Ralleftrue Aboibetthcaftr

Vergnügungen
SsUbii - COIc, SchSneherg . Züartia -

Eulhet - Straje 69, täglich , außer Maa¬
tes » und Dienstags , groß « Boü bat
reiferen Zugench. •



( Beilage

( Mag, 26 November 1928 .
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zukunstsfrohes Wort ist ' s: „ Dsuvol ? der kommenden Welt *

J�tnis ju Neuem , zu Werdendem liegt darin . Und voll Stolz
rku sich unsere Roten Falken dazu . Sic singen es immer

und miedsr mit leuchtenden Augen :
W i r sind das Tauoolk der kommenden Welt

W i r sind der Sämann , die Saat und dos Feld .
W i r sind die Schnitter der kommenden Mahd ,
Wir find die Zukunft und wir sind die Tot !

diesem „ Bauvalk der kommenden Well " , von den Kinder -

r�u und Roten Falken , van ihrem Leben und Treiben in der

sspubiik erzählt ein neues Buch : „ Die Rote Kinder - Rc -

. das im Auftrag der Rcichsarbcitsgemeinfchost der Kinder »

im Arbeiterjuxe : id - Berlag erschienen ist . Und mit dem Buch

tfmas ganz Besonderes . Das hat nicht irgendein Erwachsener
Glider geschrieben . Siele Arbeiterkinder Hoden zusammen ge -
' ■dies Buch für Arbeiterkinder zu schössen . Aus Kruppen -

� Kinderbriefcn . kleinen Berichten , Togebuchoufzeichnunge » ,
� von Kindern und vom Zcltlagcrlcben ist da ein Kinderbuch

suden. das so eigenartig schön und packend und so ganz auf das

�kind eingestellt ist , daß man wünschen möchte , es in jeder

�tsainiii« zu sehen .
uf 72 Seiten QucrtsormatUst . die ÄikidepsRepUlllik cingesangen

ganzen Buntheit und ' SoichWkSk . ' MitH ? ch «a>- Fri�e, «. mU-
' �rnst und ihrem Spiel . Und ti ? vorzügliche Bildseiten lassen

Beschriebene Wort lebendig werden : Photos , Filmausschnitte ,

»�Zeichnungen und Karikaturen . Alles aus gutem Kunstdruck -

f Mit modernsten Mitteln hergestellt . So präsentiert sich dies

�Uch technisch alz eine Musterleistung und man wundert sich .
13 nur 3,50 M. kostet . ( Organisotionspveis Z,. 50 M. ) Aber so

öer ilommeiläenUelt
muß es sein . Bücher für Arbeiterkinder dürfen bei bester Qualität
nicht viel kosten , damit sie für den Arbeiterhaushalt erschwinglich sind .

Es gibt noch nicht viel sozialistische Kinderbücher . Und von den
bereits erschienenen wird keines so stark auf Arbeiterkinder wirken .
wird sie keine ? so sehr fesseln , wie gerade „ Die Rote Kinder - Republik " .
Geschickt hat Gayk ( Kiel ) das Buch zusammengestellt , mit guter
Einfühlung in die Kindersccle . Da ist nichts Lehrhaftes , nichts Un -

kindliches . Voll sprudelnder Lebendigkeit ist dies Buch . Es läßt die
kleinen Leser die Kinderrepublik miterleben und führt sie damit zu -
gleich mitten hinein in eine sozialistische Kindergemcinschaft , mitten
unter das „ Bauvolk der kommenden Welt " . Sie erleben den Ausbau
der Kinderrepublik mit , das Lagcrparlament , den psrantwortungs -
vollen und dach so schönen Dienst der Lagerwachs , sie sehen die kleinen

Kinderrepublikaner bei der Arbeit , fahren mit ihnen in See , S e v e -

ring spricht zu ihnen , und dann die vielen lustigen Spiele und

Erlebniise , von denen da erzählt wird : Wie Kosperl rote ? Kinder -
land sucht , oder „ Der deutsche Spießer in der Kinderrepublik " und
das aufregend - abenteuerlichc Spiel mit den „ Roten Freibeutern " .
Den Jungen und das Model möchte ich sehen , die da nicht dabei ge -
wcsen sein möchten . Und was es da olles zum Lachen gibt ! Wenn
der „ Rote Münchhausen " anfängt auszuschneiden , oder gor erst die

babylonisch « Spxachcnverwirrung ! Arbeiterkinder aus allen Ecken

Devtschlands . ' dezu noch aus der Tschcchoflowakei , aus Oesterreich und

aus Dänemark sind in der Kinderrepublik . Kein Wunder , daß die

Bayern die Kieler Jungs nicht gleich verstehen . Das führt zu gar
lustigen Mißverständnissen . Aber es soll hier nicht olles ousgc -

' plaudert werden , was in dem schönen Buch steht . Gebt es euren
Kindern und ihr werdet sehen , welch jubelnde Freude ihr damit

auslöst . kelix Fcchenbach .

Die Sprache des Herzens
Jrcht und Angst — bei der Nachlässigkeit unseres Sprach -

ches oft gleichsinnig gebraucht oder miteinander oerwechselt —

)(h zwei ganz verschiedene Phänomene unseres Bewußtseins .

�tcht Hot immer ein Objekt der Außenwelt , auf das sie sich

nmn fürchtet «in wildes Tier , eine Krankheit , feindliche

j6"; die Angst aber ist gegenstandlos , wir selbst produzieren

sie aus uns heraus . Furcht ist ein Gefühl , das sich an

Innungen oder Sorstellungan knüpft und auf unlustvallo Er -

• Zurückgeht : Angst ein Affekt , in dem vor allem Organ -

�UNgen , Empfindungen von Enge , . Eingeschnürisein , Be -

idhcit sich in den Bordergrund drängen . Dos Organ ober .

-vi aus die Angstgefühle ausgelöst werden , desten spezifische

Hungen, dessen Sprach « sie sozusagen sind , ist das ch « r z. Dieses

im allgemeinen feine Funktion , den Blutkreislauf zu unter -

ohne sich bemerkbar zu machen . Das Bemerken des Her -

" dos bloße Darandenkcn bewirkt schon , daß sich im lierzen ein

' sntes dunkles Etwas regt , das sich als Angst bezeichnen läßt .

imer bleibt wohl von dieser Herzangst ganz verschont : vom

bis zmn schwer Herzkranken läuft die ganze Skala der

" ' Pf ' ndungen ob , in immer intensiverem Grade . Selbst den

den befällt bisweilen nach körperlicher oder geistiger Heber -

' lfrng ganz spontan jenes charakteristische Unbehagen , jenes

lUngs. und Dehnungsgefühl im cherzen , jene Art innerer tak .

Empfindung, die stets ein unheimliches Gefühl auslöst . Auch

Bergsteiger ist diese Angftempsindung nicht unbekannt : den

Anderer befällt sie fast regelmäßig , wenn er ein « Höhe von

ddicter über dem Meeresspiegel erklommen hat : ein un -

hmes Ermüdungsgefühl steigt dann auf , gleichsam als wäre

�cr Ohnmacht nahe , die sicher hercinbräche , wollte man ver -

ouch nur einen Schritt weiterzugehen . Und doch ist dieses

' Ur ein blasses Vorspiel zu der Tragödie , die eintritt , wenn der

•b Lebens , das Herz , wirklich erkrankt ist .

Herz und Seele .

W « Beziehungen bestehen zwischen dem Herzen des Menschen

Mem gesamten Seelenleben — Beziehungen , die die Symbolik

Mache zu ollen Zeiten auszuspüren gewußt hat und die von

�phen und Dichtern jederzeit geahnt , erkannt und beschrieben

' ist . Di « Schulmcdizin hat diese wichtigen Zusammenhängt

vernachlässigt, und erst in neuester Zeit beginnt
' man von

Seite her sie systematisch aufzudecken , so Prof . L. Braun ,

in seiner Arbeit über die „Psyche der Herzkranken� in der

kist für Psychologie " . — Di « tiefsten Einblicke tn die Be -

gen Zwischen Herz und Psyche bieten uns danach zwei Arten

erzkrankheiten , die geeignet sind , das Wesen der Angst zu

die Unregelmäßigkeiten m btt Schlagfolge de » Herzens » vom

Laien häufig als „ Aussetzen des Herzens " bezeichnet ( die Extrasystole )
und der . Herzkramps " ( Amsina . pectoris ) . Das Charakteristische
beim Aussetzen ist , daß «ine unter normalen Verhältnissen un -

bewußte Tätigkeit sich plötzlich und aufdringlich den Eintritt ins Be -

wußtscin verschafst . Der normale Herzrhythmus ist ein u n -

bewußter Vorgang : sobald Störungen eintreten , wird der

Vorgang b e wu ß t und beeinflußt unliebsam unser ganzes Seelen¬
leben . Dos Aussetzen stört den regelmäßigen Ablauf der Herz -
tätigkeit . der Hauptrhythmus wird vorübergehend ausgeschaltet und

untergeordnete Rhythmen gewinne » die Oberhand . Kein Wunder ,
daß diese Störungen des Rhythmus eine Störung des psychischen
Gleiä ' , gewichte zur Folge haben : ist der Rhythmus doch eine Grund -

eigenschaft olles Lebendigen , die uns tief im Vlut sitzt . Da ? . Heraus -
kommen sonst verschütteter und überlagerter rhythmischer Tendenzen
stört das ganze , oft mühsam erhaltene seelische Gleichgewicht und

zerrt Urphänome . ne ans Licht aus verklungenen Zeiten . Die

Empfindung von dieser Gleichgewichtsstörung ist die Angst .

Oer Klerzdcriimpk .

Roch lieferen Einblick in die Psychologie des Herzkranken ge -
währt uns die Betrachtung des anderen Kronkbeitsbildes . des Herz -
krampfes , der von Prof . Braun in packender Weise beschrieben wird :
„ Aug tiefem Schlafe hat den Patienten ein furchtbarer Schmerz
in der Herzgegend ousgeschreckt , und dieser Schmerz hält seither an .
Es ist so,' als ob ein Messer in sein Herz gesenlt worden wäre und
sich darin unaufhörlich herumdrehe , oder als ab eine schwere Eisen -
klammer sein Herz erfaßt hätte und immer fester und fester zu - j
gezogen würde . Was ober noch furchtbarer ist yls der Schmerz ,
furchtbar im wahrsten Sinne des Wortes , ist eine Empfindung , die
in unverkennbarer Weise unmittelbar aus dem Herzen kommt , be -
klemmend , beengend , bedruckend , niederwerfend , entkräftend und
lähmend , ein Gefühl der Vernichtung , die unzweifelhafte Empsin -
düng , daß es ans Leben geht , daß s o das Sterben ist . Und diese
Empfindung , die den ganzen Menschen im Augenblicke ihres Er -
scheine »? beherrscht , seine ganze Persönlichkeit in sich ausnimmt ,
durchtränkt und särbt , ist , wie der Kränke selbst sagt , die Angst ,
die Todesangst , die Empfindung des bevorstehenden Herzstillstandes ,
das Gefühl des Bersagens aller Kräfte , es ist eine ganz spezifische
Empfindung , die immer und überall , wo sie auftritt , wie in unserem
Falle , einem Symptomenkomplcx angehört , den wir als ausina
pectoris bezeichnen . " -

Da » Ahrsen des Tode » .

Auch da , wo die Anfälle mit viel geringerer Heftigkeit auftreten .
schließt sich doch ein ähnlicher Zustand an : die gleiche Aenderung der
PersäliLchteit tritt ein , die gleiche, anhaltend ängstlich « Stiummngs »

läge , die gleiche düstere Gemütssärbung . Wir begegnen hier den
höchsten Graden der Angst , die schon als� Bernichtungsgefühl zu be -
zeichnen ist — Schreckensstarre , Todesahnen , ein vorweggenomme¬
nes Sterben , stam ' mesncschichiliche Anklänge an den Ursprung aller
Angst !

In psychologischer Hinsicht können wir resümieren , daß Rhythmus -
störungen und Herzkrämpse d- e beiden Wegweiser sein dürften , die
uns zu einer Psychologie der Angst und ihrer seelischen
FolgeerschÄnungen führen . Was ober läßt sich praktisch für diese
Unglücklichen tun . die gleichsam von Angst getränkt , in Angst ge -
taucht ihr Leben hinbringen ? Gibt es «inen Weg von biologischer
Persönlichkeitsdiagnostik zuhilsreichcrTherapie ? ,

Soweit diese Erkrankungen des Herzens organisch bedingt
sind , lassen sich sehr wohl durch Aenderung der Lebensweise , durch
Vermeidung von Anstrengungen und Herzgiften , wie Alkohol und
Nikotin , Regulierung der Ernährung , Vermeidung Zu großen
Flüssigkcitskonsums , fernerhin auch durch Medikamente Behandlung
erhebliche Besserungen erzielen . Bielsach aber sind gerade
bei diesen Herzerkrankungen schwere Konflikte , sexuelle Schädlich -
keitcn oder Sorgen im Spiel , und gerade dann sind durch Beseitigung
solcher Momente , Veränderungen des Milieus , durch
suggestive , beruhigende oder sonstige psychothera -
peu tische Mahnahmen oft wahre Wunder an Heil -
erfolgen zu vollbringen ! Eine noch größere Rolle spielen
diese Mitte ! naturgemäß in den Fällen , die rein seelisch oder , wie
man zu sagen pflegt , rein nervös bedingt sind . Hier sind alle
diätetischen oder medikamentösen Mittel vom
U e b el , weil sie den Patienten nur in seinem Glau -
den , herzkrank zu sein , bestärken ; vielmehr sind
diese Leiden eine Hauptdomäne und eines der
dankbarsten Gebiete der Psychotherapie .

Dr . Lflj Herzberg .

Warum geprügelt werden muß .
Eine Pctilion des Neuen Preußischen Lchrervercin » .

Der „ Neue Preußische Lehrerverein " nimmt in einer Eingabe �

( Petition ) an den preußischen Kultusminister vom 25 September
1928 Stellung zur Frage der körperlichen Züchtigung .

Anlaß dazu ist der Runderlaß V III . Nr . 710 , 1 U IT. Auf
Drängen der sozialdemokratischen Londtogesraktion , die bei aller »
Gelegenheiten Antröge aus Abschaffung de - Züchtigungsrcchtz stellte ,
hat sich der Kultusminister endlich im Frühjahr 1928 zu diesem Er¬
laß bewegen lassen . Zwar werden nicht alle unsere Forderungen
und Wünsche erfüllt : doch ist ein wesentlicher Schritt zum
völligen Verbot der Prügelstrafe getan . Das ze ' gcn folgende Sätze
des Erlasses :

„ . . Ohne zurzeit ein Verbat auszusprechen , veranlasse ich
daher alle Schulaussichtsbehördcn unter Beachtung der früheren
Bestimmungen bei der Beurteilung unangebrachter körperlicher
Züchtigungen zu berücksichtigen daß es grundsätzlich von mir
mißbilligt wird und dementsprechend disziplinarisch zu ahnden ist :

1. w« nn Mädchen körperlich gestraft werden :
2, wenn Kinder im ersten und zweiten Schufjahl geschlagen

werden ( weil dadurch die Anbahnung des Verkraücnsveihältmsses
des Kindes zum Lehrer gehindert wird ) :

3. wenn Unaufmerksamkeit und mangelhafte Leistungen durch
körperliche Züchtigung bekämpft werden sollen . . . "

Im Neuen Preußischen Lehrerverein müssen sich
nun wohl alle pädagvgifchen Reaktionäre zusammen -
gefunden hoben , denn dieser Erlaß ist ihnen zu fortschriftlich . Der

Vereinsoorsixende , Rektor B « n t e r t » Ealbitz bei Magdeburg , bittet
den Minister in der genannten Petition um Aufhebung des

Erlasses , weil sich der Verein init der Abschaffung der Prügelstrafe
nur einverstanden erklären kann , wenn folgende Voraussetzungen
erfüllt sind :

„z ) Sozial « : Beseitigung des Wohnungeelends . Ei »

schrönkung der Vergnügungen und des Alkoholgenusses , Ein -

schrönkung der Kinderarbeit , Dcachtung der Hygiene durch olle
Volk- sschichten .

b) Schultechnische : Niedrige Klasseiifrequenz , gute und

ausreichende Schulräums , genügende Lehr - und Lernmittels Aus -

sanderung der Schwachbegabten und sittlich Gefährdeten , Herab -
setzung der Stundenzahl des Lehrers und Aenderung des Lehr -
und Stundenplans .

<:) Pädagogische : Pädogogisierung der Elternschaft .
gutes , erzieherisches Verhältnis der Eltern zum Kind . Unter -

ftützung der Schule durch dos Elternhaus , mehr Teilnahme der

Erwachsenen an Jugrndsrogen , pädagogische , praktische Betätigung
der Schulaufsichtsbeamten im Klassen umerricht , beste Borbildung
für den Lehrer . . . "

Es klingt hier sehr schön von der Beseitigung des Wshnungs »

elends , von der „ Einschränkung " der Kinderarbeit , von der Herab -

setzung der Klassensrequenz und ähnlichen guten Dingen , bedeutet

ober leider nicht , daß der bleue Preußische Lehrerverein nun tot -

kräftig und ernsthast an die Beseitigung der aufgezählten lieber -

stände herangehen wird . Ganz im Gegenleil . Es ist eine Ausrede .

Einige unserer Forderungen werde » zusammengestellt , mit einer

rethorischen Phrase verbunden und sollen nun pädagogische Fort -

schritte sabotieren .
Es ist eine starke Heuchelei und . zeugt von wenig Mitgefühl ,

wenn inan sich auf den Standpunkt stellt , daß die Arbeiterkinder ,
die in der heutigen kapitalistischen Prosittvirtschoft in elenden Wohn¬

löchern hausen müssen und durch anstrengende Arbeiten den ge -

ringen Verdienst vergrößern müssen , nun auch noch mit Prügeln

bedacht werden sollen . Solonge es den armen Arbeiter -

kindern schlecht und dreckig geht , müssen sie auch

noch Prügel abendrein bekommen

Wir Sozialdemokraten , und mit uns die große Zahl der fort -

schriftlichen Pädagogen sogen gerade umgekehrt : Weil den Arbeiter -

kindern heute so wenig Freude und Frohsinn gegönnt wird , solle »

sie in der S ch u l e einen Menschen , einen Freund auf dem

Katheder finden , der mit viel Liebe , und warmem Herzen ihre Psyche

versteht und ihre Leistungen beurteilt . Da darf der Lehrer lein

Schulmeister im üblen oder im Sinne des Neuen Preußischen Lehrer -
vereine sein , sondern muß ein Mensch sein , der des Arbeiters Los

kennt und versteht und Not und Elend der Kinder lindern hilft .
Humoristisch ist bei der ganzen Angelegenheit noch , daß der

Herr Vorsitzende Benkert ausgerechnet der sozialdemokratischen

Londtagsfraltwn eine Abschrift der Petition schickt - mit der Bitte ,

dieselbe „tatkräftig unterstützen zu wollen " .
Di « sozialdemokratische Fraktion , davon kann der Herr Vor -

sitzende überzeugt sein , wird sich der Eingabe wärmstens annehmen .
und zu erreichen wUen . daß die fromme » Wünsche des Vereins

» icht erfüllt werde » . Willi Woifi .
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( 8. Fortsetzung . )
( £5 dauert « einig « Zeit , bevor Jim den beleidigten Mann be »

ruhigen konnte . Tann erfuhr er aus der Unterhaltung mit ihm ,

daß Selengers offenbar bevorzugt « Mieter waren . Wegen einer

Beschwerde dieser Firma war sein Vorgänger entlassen worden und
die Neugierde einer Reinemachefrau über die späte Tätigkeit dieser
Leute führte zu der sofortigen Entlassung der Vorwitzigen .

„ Ich glaube , sie handeln mit ausländischen Aktien / sagte der

Portier . E » kommen viele Auslandstelegramme hier an , aber ich

habe den Inhaber des Geschäfts noch niemals gesehen . Cr kommt

stets durch den Seiteneingang herein /
Dieser zweite Eingang zu den Bureauräumen der Firma ging

von einem kleinen Hofe aus . Selenger u. Co . war die einzige Firma
in diesem Gebäude , die zwei Zugänge zu ihren Bureaus hatte . Und

außerdem war es nur ihnen gestattet , die ganze Rocht hindurch zu
arbeiten .

„ Selbst die Bankagenten in der zweiten Etage müfle » um
8 Uhr schließen / erklärte der Partier . „ Und das ist sehr hart für
ste . besonders wenn «ine chouste tn Aktien ist . Dann haben st « ge -
wohnlich soviel Arbeit , daß ste bis zwölf aufhatten könnten . Aber
um acht wird ganz streng geschlossen . Die Mieten find hier nicht
besonders hoch und es ist «in « große Nachfrage nach Bureau » in der

City heutzutage . Die Zeiten werden hier strikt innegehalten , das

war schon so zu Dr . Danton » Zeit . "
„ Mr . Danton » Zeit ? " fragt « Jim schnell . „ Par er denn der

Eigentümer des Gebäudes ? Sie meinen doch den Schiffsreeder
Danton , der ein große Millionenvermögen befaß ? "

Der Mann nickte .

. /sowohl , mein Herr . " sagte der Portier , der scheinbar mit der

Wirkung seinsr Wort « sehr zufrieden war . „ Aber er hat es ver -

kauft oder sonstwie veräußert — schon vor einigen Iahren . Ich

weiß es zufällig , weit — ich damals als Bureaubote in demselben
Hause angestellt war . Ich kann mich sehr genau auf Mr . Danton

besinnen — sein Bureau lag in der ersten Etage , es war ganz
berrlich dort /

. Wer bewohnt die Räume denn jetzt ?"

. Ein Ausländer . Levens ? ' . Er ist ab « auch niemals hier /
Jim hielt die Nachrichten , die er hier erhalten hatte , für fo

wichtig , daß er sich aufmachte , um Mr . Salter in feiner Wohnung zu
besuchen Abar er erfuhr nur , daß der Rechtsanwalt nicht » von
diesem Geschäftshaus in der Krade Street mußte Er konnte sich
nur darauf besinnen , daß es sin « Privatspekulatlon Danton » war .

kam in seinen Besitz , als hie früheren Eigentümer in Konkurs
gerieten . Er hatte das Gebäude später ohne Rücksprache mit seinem
Anwalt veräußert .

Jim stand wieder vor einem neuen Rätsel .

. /ich kann heute nicht im Bureau blechen , ich Hab « verschiedene
wichtige Ding « zu erledigen / sagte Jim .

Mr . Saller sah auf .
„Geschäft «, Steel « ? " fragte er höflich .
„ Nicht nur Geschäfte . " Jim hatte den Eindruck , daß Mr . Satter

wußte , um was es sich handelte .
„ Es ist gut . " Salter fetzte feil «! Brille wieder auf und wandte

sich der Arbeit zu .
„ Ich möchte Sie aber noch etwa » fragen , Mr . Salter . Des -

wegen kam ich ja eigentlich hierher , sonst hätte ich Ihnen ja meine
Abwesenheit auch telephonisch erklären können . "

Der Rechtsanwalt legt « geduldig die Feder wieder hin .
. /Ich oerstehe nicht recht , worum dieser Mr . Groat so viele

spanische Freunde hat ? Da ist zum Beispiel ein « junge Dame , die
er sehr häufig sieht . Komtessa Manzana . Haben Sie schon von ihr
gehört ? "

. Lch lese ihren Namen gelegentlich in der Zeitung . "
„ Es oerkehren noch mehrere andere Spanier bei ihm . besonder »

ein gewisser Dilla . Auch habe ich erfahren , daß Mr . Groat flie -
ßend spanisch spricht . "

„ Das ist merkwürdig . " Mr . Salter lehnte sich in seinen Sessel
zurück . „ Sein Großvate ?" hatte auch viel « spanische Freunde . Diel '
leicht ist irgendwie eine spanische Derwandtschaft in Per Familie .
Der alte Danton , ich mein « damit Jonathan Danwns Bater , ver¬
dient « den größten Teil feines Benypgens in Spanien und Zentral -
amerika . Die Dantons waren eigentlich ein « sonderbar « Familie .
Sie lebten olle jchr zurückgezogen und für sich , und ich glaub «.
Jonathan Danton hat während seiner letzten zwanzig Jahr « nur
ein Dutzend Worte mit seiner Schwester gewechselt . Sie waren nicht
döse miteinander , das war nur «in « feiner Eigentümlichtesten . Ich
kenne auch ander « Familien , in denen dergleichen vorkommt .
Schweigsam « Leute , aber sehr ehrenhast . "

. Au der Großoater Dantons Mrs . Groat irgendein Vermögen
hinterlassen ? Er hatte doch nur zwei Kinder ? Einen Sohn und
diese Tochter ? "

Septimu » Saller nickt «.
„ Er hat ihr keinen Pfennig vermacht . Sie labte in Wirklichkeit

von der Mildtätigkeit ihres Bruders . Ich weiß nicht , aus welchem
Grund sie der alle Mann nicht leiden mochte . Jonathan wußte
ebensowenig darüber wie ich. denn der Alt « sprach nie darüber .
Jonathan hat sich verschiedene Male mit mir darüber unterhallen ,
was fein « Schwester wohl getan haben mochte , daß fi « sich die

Abneigung ihre » Vaters zuzog . Diese Abneigung , um nicht zu sagen
Feindschaft , war auch der Grund , warum er sein ? Tochter in seinen ,
Testament vollständig überging .

Vielleicht ärgert « sich der olle Mann über ihre Heirat mit
Mr . Groat , denn dieser hatte kein « große gesellschaftlich « Stellung .
Er war nur ein Angestellter tn Dantons Lioerpooler Bureau . Er
wußte sich in Gesellschaft nicht zu bewegen , hatte ein unfreundliches
Wesen und stand mit seiner grau niemals auf gutem Fuß . Die
arme Lady Mary war die einzige , dl « immer gut zu ihm war .
Sein « Frau haßte ihn aus einem Grund « , den ich nicht näher kenn ?
Als er starb , hinterließ er sein ganzes Geld einem entfernten Vetter .
Es waren ungefähr fünftausend Pfund . Der Himmel mag wissen .
« » her er das hatte . — Aber mm wachen Sie , daß Sie fortkommen .

RAVEN D RO

Steele ! " sagte Mr . Salter verzweifelt .
wieder auf dies « allen Geschichten . "

Jim ging gn diesem Morgen zuerst zu dem Ministerium des
Innern . Er wollte da » Geheimnis aufklären , das über Madge
Benson lag . Weder das Polizeipräsidium noch die Zentraldirektion
der Gefängnisse war gewillt gewesen , « mem Privatmann irgend -
welch « Auskunft zu geben , und in seiner Verzweiflung hatte er sich
direkt an das Bureau des Unterfiaotssekretärs gewandt . Glücklicher -
weis « hall « er dort einen Freund , « inen Mann von mittlerem Alter .
mit dem er während des Krieges in Frankreich war .

Er empfing ihn in seinem Durem , mit Wärm « , die Jim zeigte .
daß er nicht vergessen war .

„ Nehmen Sie Platz , Steele . Ich kann Ihnen leider nur wenig
in dieser Angelegenheit mllleilen / Er nahm ein Blast Papier
von feinem Schreibtisch aus . „Eigentlich dürfte ich Ihnen ja über -

Haupt nicht » darüber sagen ober hier ist die Auskunst , dl « mir die

Gefänflnisdirektion gesandt hat . "
Ilm las die wenigen Zeilen , die darauf standen .

„ Madge Benson . 26 Jahre oll , Hausmädchen . Ein Monat Zucht -
faus für begangenen Diebstahl . Verurteilt vom Polizetgericht t »

Marqlebone . ki. Juni 1898 . lleberführt nach Holloway - Gefängnis .

Entlassen am 2. Juli 1898 /

„ Wegen Diebstahls ? " sagte Jim nachdenklich . „ Man weih
mstürlich nicht , was sie gestohlen hat ? "

Der Dewnte schüttelle den Kops .
„ Ich würde Ihnen den Rat gebe » , den Gefängniswärter in

Marqlebone aufzusuchen . Dies « Leute hab « n oft «in außerordent -

lich gute » Gedächtnis für Personen . Außerdem könnten Sie ja auch

noch die Akten über ihre Verurteilung einsehen . Aber es wäre

besser , wenn Sie Mr . Salter darum bitten , «inen Antrag zu

stellen . Einem Rechtsonmolt wird man die Auskunft nicht ver -

wehren . "
Aber das war ja gerade das , was Jim nicht tun wollte .

16.

Eunice Weldou gewöhnt « sich rofch an ihr » neue Umgebung .
Durch die Krankheit ihrer Herrin bekam st « mehr Arbeit , al » st «
erwartet hatte . E , war richtig , wie Digbq Grvat ihr gesagt haste ,

daß sie » och viel zu tun bekomme « «ötche . St Heß sie <wch

Haushollungsbücher durchsehen und ordne » , und sie tpgr « D

wie sparsam , ja fast geizig die all « Frau war .

Eine » Nachmittags , al » p « de » Sekretär ausrmwii » . b' f
plötzlich in ihrer Arbeit irrne . um dies «» alt «, schön » Möbesstüi
bewundern .

Es war halb Schreibtisch , halb Bücherschrank . Da » Schrsibt
fach war mit Glastüren geschlossen , die an der Innenseite mit f

feideiwn Vorhängen bedeeft waren . .
Si « wunderte sich über die Dick « der beiden Seitenteile -

Halle etwa ? ZlßhMiches noch nicht gesehen . Sie strich mit der '

bewundernd über die glatte , poliert « Oberfläche de » dunklen ®

goniholzes , als sie fühll «. daß «ine Stell « der Schrankwand »

dem Druck ihrer Fing « ? nachgab . Zu ihrem Erstaunen jW

klein « Kiapv « aus der Sestenwqnd herunter , dert » feine «•

niere so geichickt angebracht waren , daß man si « für gev «! '

nicht sehen konnte . Ein « Geheimschndlad « in einem alten ~c' :

ist kein ? außergewöhnliche Entdeckung , aber si « war neugierig
diese » Fach wohl enthalten könnte , da » sie so zufällig

hatte . Sie tastete mll ihrer Hand hinein und zog ein zupw

. Sie bringen mich immer gelegte » Aktenstück heraus , das den einzigen Inhalt der Ech�l

bildete .

Durfte si « es wohl lesen ? Wenn es so lorgfÄttg und S'

aufgehoben wurde , hatte Mrs . Groat sicherlich nicht d « n V' »

daß es von fremden Augen gesehen wurde . Trotzdem glaub' '
daß sie als Sekretärin die Pflicht hätte , zu missen , um was «'

handelt « , und so össvete sie ha . Schreiben . Am Kopfende d? » -

ntentes war «in Stück Papier angehestet , auf da « Mrs . ®!

einige Worte geschrieben hatte : |
„ Dies ist mein letzter Wille , der gleichlautend ist mit i *"

struktioiwn , die ich Mr . Salier in einem versitgelten Brieiu » t

übergeben habe /
Das Wort „ Salier " war ausgestrichen und der Nmn ? °

anderen Rechtsanwaltssirma war darübergeschrieben . I

Das Testament war auf «in gewöhnliches , vorgodrucki ? »

mular geschrieben , wie man sie überall kaufen kann . Der «' g! k> ■

Inhalt war sehr kurz :
. Ich hinll - rlofle meinem Sohl « Digby Franc, » Groat ein '■>

in Höhe von zwanzigtausend Pfund , außerdem mein

London . OS , Grosvenor Square , mll der gesamten E' nr . A

Mein ganze » anderes Vermögen vermach « ich Romonez . M? "

von Estremeda , in Madrid . "
Die Namen der Zeugen , die da « Testament unteri ' chö

hatten , waren Eunice irtfecformi . ustd da fi » ihren Stand ah »

boten angegeben hatten , war « s möglich pnd höchstwohrs�
daß fie schon seit langem ihr « Stellung aufgegeben hallen .

Mrs . Groat behielt ihre Dienstboten gewShnl » ch nicht sehr
bei sich.

Was sollte sie mit diesem Dokument machen ? Si « «>' «'

sich. Digby zu fragen . , »
Als ste später die Schubladen ihre » Schreibtische » durch ?

entdeckt « sie ein « kleine Miniatur , dt « eine schöne Frau daN>

Nach der Kleidung und der Frisur mußt « da , Bild in den i >�
Jahren angefertigt worden sein . Die Gesichtszüge waren kühn .

sehr schön , und di « dunklen Augen sprühten vor ßebensfceui »
*««««« qftn - h/lMna Jvi « f #in #n einerum tftKtl . •Gesicht eine , Mädchens , da » seinen eigenen Weg ging .

Eunice , al , si « da » feste , runde Kinn betrachtete .

�Fortsetzung f «

WAS DER TAG BRINGT .
Br gönnt anderen nichts als KaiserhiJder .

Zu unserer Glosse im „ Abend " vom 20 . November . Ietztsind
sieollesatt " schreibt uns ein Leser , der in Grünthal gebore » ist :

„ Ich möchte Ihnen beipflichten und noch «ine kleine Ergänzung
liesern . Der Spender jene « famosen Geschenke » wird wohl der jüngste

Sprößling der Familie sein , der Herr Graf „ August von der Schulen -

bürg " . Bor etwa ZS Iahren war er allerding » noch nicht der Herr

Graf , sondern „ Lude " oder Grafens Andel Da verschmähte es der

Junge auch nicht , mst uns Kindern au » einer Schüssel zu essen ohne

« ingeladen zu sein , es hat ihm auch besser anscheinend geschmeckt als

an dem gräflichen Mittagstisch seiner Ellern . Heute bekommt es

dieser Herr fertig , harmlosen Ausjlüglern , die sich untermeg » einig «

Pilze oder Beeren gesucht haben , das Gesammelle au » der Hand zu
reißen und aus die Erde zu werfen . Der Herr ist immer schwer be -

wossnet und in Begleitung von mehreren Hunden . "

So wahren edle Spender von Kaiserbildern „ ihre heiligsten
Güter " . Sie scheinen doch selber ein paar Beeren für wertvoller zu

hallen , al » «ine ganze Serie von Ex- Kaiser - Bildnissen ?

Freund und Weggenosse Mark Twains .

Ein originelles Zeitungsinserat führte mich auf seine Spur :

„Brieflicher Unterrickst im Larikaturenzeichnen . Referenz westbe .

kannte deutsche und amerikanisch « Zeltschriften / Das klang so leicht

amerikanisch - abenteuerlich .

In der Gegend des Bayerischen Platzes trete ich in

ein reich mll überseeischen Trophäen geschmücktes Zimmer . Amerika .

Mexiko , Afrika grüßen von den Wänden . Do reitet Bufialo B' ll

auf seinem tänzelnden Schimmel , wie ihn Richards , der bekannte

amerikanisch « Karikaturist früherer Tag « <er ist der Hausherr und

Ausgeber de » Inserats ) «inst mll dem Z«ichenstift fest gehalten : da

grüßt Ohm Krügers Bild mll eigenhändiger Widmung , General

Piet Cronj « , noch dem Leben karikiert , dazwischen Bilder von

Bornum und Valleys Wellschou . die Richards ebenfalls ein Stück

Wege » begleitete . Waffen , mächtige Cowboyreoolver , Alligatoren .
zahm geworden und zu kunstvollen Uhren - und Pieijensiändcrn

verarbeitet , darunter Mark Twains geNebt « Kalaboshpseif «. Und

nun erzählt Richard » kurz und interessant au » den Iahren seiner
Freundschaft mll dem großen Amerikaner , dessen Bekanntschaft er

auf reifst originelle Ast gemacht Halle . Richard » illustrierte für eine

amerikanische Zeitschrift den Bucheinband eine » Mark Twainschen
Werte » . Beim Setzen der Zeichnung , die im früheren primitiven
Verjähren aus Holz erfolgte , passieste ein Malheur und Richards
muhte den Kopf einer Mädchenjigur neu einzeichnen . Al » der Ab -

zug dann festig war . erwies sich, daß sich der neu eingezeichnet «
Kopf von der übrigen Zeichnung durch ein dazwischen befindliches
Vakuum separiert hatte , so baß der Kopi frei in Lüften ichwebte
und die junge Dam « den Eindruck einer Geköpften machte . Mark
Twain richtete «inen wütenden Brief an den Zeichner , dem er riet .
Werke , die er Ulusirlere , in Zukunft zumindest durchzulesen , damit
es nicht wicher vorkomme , daß er . wie in diesem Fall «, a u s « i n « r
Vergifteten « in « Geköpfte mache . So kam die Be -
kannilchost mit dem cbenteuerlustigan Dickiterhvmoristen Mark
Twain zustande . Im Jahr « 1W7 erkürst Richard « von Mark Twain
eine Einladung , ihn an Bord der . Minneapolis " nach Europa zu
beglellen . „ Aber " — so hieß e » in der Einladung — . getreu dem
Motte : lerne reisen ohne zu rasen " , «in Wahlspruch , der

sich von dem de » heutig «, Amerika recht wesentlich UMtoftf
Richard » begleitete Mark Twain dann viel « Jahr » hindiutl
Portn,g »reisen in fern « und fernste Länder m der Eigenschaft�
Karikaturisten , der all die Gestalten , di « Mar ? Twain im W»

zitiert «, sofort mll «in paar Striche » aus » Papier warf . &1
wann er vollen Einblick in das reich bewegte Leben «ine »

schen , der , bald oben , bald unten , schließlich seine « köstlichen !

und Humor Vermögen und Wellruhm verdankt «. O-

Das Dorf über dem See .

Aus einem turkestanischen Dorfe wird ein eigenartiges Eist

unglück berichtet . Vier Häuser sielen plötzlich in sich zusamm«�
versanken 26 Neter tief in die Erde . DI « angestellten Untersu

'

ergaben , daß an der Stell « de » Dorfe » sich früher ein S « best

hat . der vollständig verkrautete und über den sich «ine dick « Si '

legte , während da » Wasserbecken de » See « unter der Erde
blieb . Di « Erde ist mm in den unterirdischen See gestürzt ust

di « oier Häuser mit ihren Bewohnern in die Tiefe gerissen .

Wer beerbt den „ Landru " ?

Der Landru von Marseille , Pierre Roy . ist de « Hirng
gestorben . Cr hat der irdischeo Gerechtigkeit einen Strich tests
Rechnung gemacht : dsr Verdacht , daß er den Tod wenigstens

'

seiner Braille herbeigeführt hat , bleibt bestehen : di « Schuld 0 «
Tode könnt « ihm jedoch nicht nachgewiesen werden : sein Tod

zur Einstellung des Aerfahven » . So entstand die schwierig « juö
Streitfrage : haben sein « Verwandten ci » Anrecht aus sei«
möger . oder nicht ? Wertobjekt « in Höh « von 140000 Front «"
nicht zu verachten . Wie aber , wenn si « von ihm durch Vard >
an fein «» „ Bräuten " angeeignet worden v raren ? Irptzdern b<

ihn laut Gesetz seine Kinder . Di « Erben seiner Opier beabsif
jedoch , auf gerichtlichem Wege diese » die Recht « strittig zu ist

Ein Fortschritt der Televi $ Ion .

Dr . Gray von der Graham Best Telephone Eompanst
Dr . Herberl Joes haben im Bureau of Standard » über neu «
schritte mit ihpen Tehmisivneversijchen berichtet . Danach I'
künftig möglich sein . Szenen , die sich im Freien absp ' elen , dst

zu übermitteln . Notivenbig ist für solch ? drahtlosen Film «
dino » helle » Sounrnlicht , so, vi ? man c « bei nicht besonder »
storkcn photogrephischen Apparaten für Ausnahmen braucht .
besser sind die Bilder bei leicht bedecktem Himmel . Dr . Öf<I ,
diente sich einer optischen Lins «, die das verkleinerte Bild 9�
rotierend « Scheibe wirft . Der Nachteil dieser inuen Ersindist
allerdings noch darin zu sehen , daß dl « Verkleinerung in ff
llR - ßstcbe erfolgt , so doh beispielsweise Meirichen rnißernrdst
winzig wiedergegeben werden .

Ach Ja , , ,

Lang ' , long ' ist ' s her . . . Fn seiner vrmllzeit , da
Wiesel einmal hosfnungsv » ? beim Wohnungsamt in dir
tragen lassen .

H: ul « steht er wieder vor dem Beamten : „ ich wolo '
muteilen , daß wir keine Wohnung mehr brauchen . Wir f
nämlich zu unseren Enkelkindern auf « Land ! "

( Au , dem „ Wahren Fac »?
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Es gehl schon wieder los !
Üdh �bucgen beim 3 - Siuadeo ' Rennen .

Mit einem Mitztlang endets !>i« gestrige Drei stunde ! ? fahrt ! m

Nerltner Epartpalcft .

brachte des Rennen , das oustererdentlich gut besucht war , zu -

Röchst einige nette Kämpfe , so wurde es später etwas eintönig .

�Wüi Lwndei ! waren längst zurückgelegt — Ehmer - Kroschel hatten

M-. ii einem knappen Punktvorsprung die Spis ; « vor Tiotz - Miethe —

als Ti : tz - Mi? the vSlsuchten , vom zzsst» los zu kommen � Und da

zeigte cß stch mit aller Deutlichkeit , doh Kombinationen zugunsten
anderer Fahrer trotz oller Mahnungen und der noch in iveiter

Ferne wirkenden angeblich �durchgreifenden " Bestimmungen ,

noch tp i c vor möglich sind ! Goebel - Slockelynck fuhren ganz

«Üftilichfüch für Tdmer - üroschel . nahmen die beiden ins Schlepptau

und kümmerten sich zunächst sehr wenig um die Schieberruse de ?

�uKlfum « , dost diese Angelegenheit von Beginn an . sp ' tz " hatte .

? as Renngericht griff — vielleicht nicht ganz — durch und nahm
dhoedel aus dem Rennen . Da der Dortmunder die Bahn nicht ver -

stefc , wurde « und sein Partner in den Wertungen nicht gewertetl
fäoebel ist zur Bestrafung dem Sportaueschuh des BDR . angezeigt .
!' - erlangt muß werden , daß Goebel dort eine Belehrung über reelle

Fahrweisen findet !

Au dem Verlauf des Rennens sei noch mitgeteilt , dah die

Äcnnschcst Ioksch - Ziehlich in der ersten Stunde ein » Rund « gegen
das ganz « Feld gewinnen konnten und diesen Rundengewinn nahezu
eine Stunde zu halten vermochten . Unrühmlich schritten Bernhardt .

Frlcke ad . Das Paar , dos sich gestern für die letzt , Niederlage

rehabilitieren wollt «, fiel gänzlich durch und verschwand nach

mehreren Derlustrunden von der Bahn . 5m übrigen ereigneten

sich mehrere Stürze , pi » alle glimpflich abliefen . Der Belgier

s ' wemerlinck , der sich die Schulter ausgerenkt halte , muht « aufgeben .

Vorher verlvren Hann bei einer von Go- bebStvckslynck «ntfefleltea

Aagd Iokfch - Kießlich die Führung , blleben jedoch mit Ehmer�kroschel ,

Tietz - Mieche und Junge - Skupinski in der Spitzengruppe , bi » sie hei
einem neuen Vorstoß zwei Runden einbüßten , gn der letzten Wer .

tung wurden fleißig Punkte gesammelt , wobei Ehmer - Aroschel am

besten abschnitten . — Resultat : 1. Ehmer - Krojchel 12S,8S0 Kilo -

meter . SS P. ; S. Tietz - Mieth «. 3S P. : S. Junge - Skupinski , ö0 P.

Eine Rund « zurück : 4. Krüger - Funda , ZS P. ; S. Jan van Kempen -

«Joris , S P . Zwei Runden zurück : «. M. Hahn - Longardt . 6 P. ;
7. Jolsch - Kießlich . 6 P . Vier Runden zurück : 8. . «Horair - Krollmann .

n P. : S. Nickel - Bus «. 16 P .

per Kreistag der Spieler .
Keine F r aucnmcUf ersebnö en mehr .

Die Arbätter - Hand ball spiel er dos 1. Sreises hatten am

Sonntag ihren fÜSgen Äreis�oßi Di « Verlchw des »rmsspiel -

lestqrs , des Schkedsrichlerobmanns und des Berichterstotterobmanns

gab « , Zeugnis von dar erfreulich «, Ausbreitung der . «handballb ».

wegung . Am Anfang des Jahres war « n es KS Mannfchaston . di «

sich an d « Spielen beteMgt «, . Di » größte Entwicklung zeigt das

lfaichbasispiel , da » ständig zunimmt , während di « Fußballserie wni

loenia Meldungen auswies und Schlag , und Rasfball nicht aus -

getragen wurden . Zu wünschen bleibt , daß auch diese » ampflpiel «

etwas mehr Jntcresie finden .
Der Beschluß des Bundestage « , mit den Feindinännsrn in

» « rlm Schluß zu wachen , änderte auch an der Spielbewegung

vieles so daß bei der Sammlung der Spieler Sl > Mannschaften

vorhanden waren , die heut « schon wieder auf 7S Sericnmannschaf -

ten vnd fil »örsemnanns «hast - n angewachsen sind . Konnte doch

ichon wieder das Spiel gegen Wen durchgeführt werden . Bundes -

fpielseeter Schulze gab dann in einem längeren Vortrag Auskunft

über innere Bundesangelegenheiten . Er behandelte dann noch die

verhällnisie im 1. Kreis , di « Spartenfrage und die Meisterschaft »-

spiele In der Spartenfrage forderte Schulz - die Abschaffung aller

Sparten und Bezahlunq aller Unkosten aus einer Gemeinschasts -

taise Di « Rogelausschüsi « werden sich allmählich zu Fachausschüsien

ausbilden Die M ei st « r I cha f t es pi el e erforderten in diesem

Jqhr « «inen sehr großen Zuschuß , nur das Magdeburger Spiel

bracht « bei 6Ö00 Zuschauern 100 M. Ueberschuß . Das , die Frauen -

Meisterschaften abgeschafft werden müssen , lehrt « das

Endspiel in Magdeburg , es sollen nur noch die Handbollmänncr -

Meisterschaften emsgetragen werden .
� � �

Folgend « Anträge wurden angenonunen : Die Moidegebühr
bleibt bestehen , die Protestgebühren betragen 25 M. . bei «reis -

Meisterschaftsspielen Si) M. An Strafen werden ftstge setzt : Bei

Ri - btoittreten Männer S W. . Frauen und Jugend 3 M. . . Schieds -

richter 3 M. und Nichteinsenden des Formulars 1 M. Die W a h -

i . * ergaben folgendes Bild : Sreisspielwort Richter - Tegel . Schieds -

riAier und Sinfprucheobmonn Nohroang - Groß - Berlin Süden .

Preiseobmann Putlmann - Kaulsdorf und Rcvisorenobnwnn Butler -

Süden . _ _

Arbcücr ' Tcmji » im Ausland .

Kopenhagen , 26, November . ( Eigenbericht . )

3r , dem deutsch - däni ' fchen A r b « t t e r te n n i ö - L än -

d « r kämpf am Sonnabei » in Kopenhagen siegten Elvin Lassen

Über Kobler mit 64 - 65 : 52 Punkten . Paul NUsson über Günther

Mb 52 ' 64 Punkten : in « inem Doppelspiel siegten Lasten und Nilslon

mit 6 " - 65 Punkten über Günther und Kahler . Am Sonntqg siegt «

Güntbe' r mit 61 : 35 ! « ? Punkten über Aage . Hermann und Ali

Kasmu ' ien mit 61 - 61 Punkten » der Kohl « .

Die deutschen Spieler waren durch die Reiseonftrengunge » und

bi « « osweränderung sichtlich angestrengt .

y M' .».

Arbcitcr - Hodccy ' Bundcsspidc .
Frei , xurnerschaft Groß - Berlin Nordring I g « gen Sportverein

Moabit 14 - 5 - Groß - Berlin Nordring war aus allen Posten gut

h * ,M » ioit mit , Zusammenarbeit im Sturm und in der Derteidi .

gung gute Abwehrarbeit . Rur der Torschuß kloppte nicht imm� .

Am besten konnten beide Außenstürm - r gefallen . Moabit war

Vi « d « r «ohr schnell , konnte si » oder bei der sicheren Verteidigung

nicht durchlesen und ihr « Angnsfe wurden oft sckon von den

Läufern zerstört Moabits «wferreihe war der schwächste Teil der

Mannschaft .

Äjhm« « » udw » .

Prri , r »u Sechs «! . 1. Ziatio - l tätsat . Schleufc »«! . 4. Lab » R» » a » » .
i>. Pallc ». Tow : 44 ! 10. Vlail ! Ui. IL. IZ - 10. lits . ' n: Merslin - .
lkrispz . Sotk. inc . Wazinr , Lclsms . Hcnn » Cord , «aiharina . Sarstnmddcheil .
Mailuit .

Vorher spielten die zweiten Mannschaften . Dort kannte Roch -

ring si «inen gsatten Sit ) - Sieg erkämpfen . Moabit ZI kam gar
nicht aus vnd spielte sehr zerfahren .

Groß - Berlin Tennis - Rot l g « wan ! i trotz Ersatz S : 1 gegen
Groß - Berlin Südost . Im Fellfpies war Südost gut , verstand aber
nicht zu schießen . Dagegen setzte Tennis - Rot seine Schüsie schnell
und gut an und war dadurch erfolgreicher . — Groß - Berlin Tennis -
Rat II verlor 0 : 2 gegen Groß - Berlin Pankow . Tennis - Rot II
ivoren die schwö6 ) eren und mußten sich dem bestcren und schnelleren
Gegner beugen .

Der Bertretertag findet erst am Montag , dem 3. Dezember ,
im Lokal von Foerstar , Dänenstr . 1, statt .

Oer bleibt sdiarawciijrotS ;

„ Gebi dem Kaiser , was des Kaisers ist . "

Der Allgemeine Deutsche A u t o m o b i l c l u b hat aus s
seiner gestern begonnenen Hauptversammlung in Leipzig den Be¬
schluß vom vorigen Jahre , wonach der alte , in den Farben Schwarz -
weißrot gehaltene Klubwimpel beibehalten wird , erneuert . In einem

Dringlichkeiteontrag Hamburg heißt es :
„ Die Hauptversammlung des ADAC , zu Leipzig legt mit aller

Entschiedenheit Verwahrung dagegen ein , daß von politischen
Parteien verschiedener Richtungen sowohl durch die Presse als auch
direkt durch herantreten an den ADAC , neuerdings wiederum
versucht wird , die Klubfarben des ADAC . , die dieser seit 23 Jahren
führt , in den bedauerlichen politischen Flaqgenstreit hineinzuziehen .
Die Hauptversammlung ist nicht gewillt , sich die
Lerbandsfarben durch Einmischung van srem -
der Seit « nehmen zu lassen und gibt zu dieler Willens -
äußerung folgend « E rtla ru n g ab : Nachdem der ADAC , aus
feiner Hauptversammlung in Bremen im vorigen Jahre einmütig
bclchlvsten hatte , die seit 23 Jahren geführten Farben Schwarz -
weißrot nicht aus Gründen der Polstit , sondern aus Gründen der
Tradition beizubehalten , andererseits aber ferner beschlosten hat .
daß auf allen offiziellen Veranstaltungen die offiziellen schwarz -
rotgvldenen Reichsfarben geführt werden , ebenso wie auf allen
offiziellen Aeronstoltungen die Leitunaswogen neben dem Klub -
wimpel di « Reichefarben zu führen hoben , steht die hauptver »
iammlung auf dem Standpunkt , daß auch heute von einem
Wechsel der Klubfarben , ganz gleich , umer welchem
Druck derselbe erfolgen sollte , nichtdieRcdcseinkann .

Die Mitglieder des ADAC , sind stark bejahende Bürger aus
allen Schichten und Parteien des deutschen Vaterlandes , die den
offiziellen Farben des Reiches ihre Anerkennung nicht verjagen ,
aber auch andererseits das Recht für sich in Anspruch nehmen ,
aus traditionellen Gründen ihre Klubfarben beizubehalten . Der
ADAC , steht auf dem Standpunkt , daß er mit der Br « m« r Eni -
fchließung dem Reiche gegeben Hot , was des Reiches
ist , und dem Klub , was dem Klub gebühr t . �

Man stellt sich also im ADAC , mit seiner schwarzweißraten De -

sinnung auf den Boden der schwarzrotgoldenen gegebenen Tatsachen !

S. Ell «». Tat «: M : ID. Pwz : II , 13, 14 : 10. ftstn « Ult- li ; SstuI « <B,
Cnitan S. W- o. 32. ) , H- iScinyiw , 5lnf « I. veidexeinz I, Barometer .
TouLttcr 1>.

Ttel « 3»s ZMrt ' emSerq . 1- M- ilierNUck fis. Bähe ) , i . t - joa ButSir. - .
z. Till « ?To>l . Isis : 124 : 10 . ßlatzi 34, 13, 40 : 10. Z,r »«r lief, «. -
hommel . Die « ira «, Zlawebursch «. Mi « Halle , Partenkirchen . Irrwisch , - Zntlm»- - .

Von ollen Kennboluicn verwiesen ?

flnabhängig von dem Betrugsverfahren , das bei den ordeiuliche ' ,

Gerichten gegen den Züchter und Rennstallbesitzer I s k e und den

. . herreyfahrer ' Falkenberg schwebt , di « in Ungar « gek «ifte
Traber als deutsche Pferde laufen liehen , hat di « Oberste Behörde für
Traberzucht und - rennen in ihrer letzten Plenarsitzung in Ausübung
ihrer Befugnisse als überwachende Körperschaft , folgende » Spruch

gefällt : „ Die Herren Iske und Falkenberg werden auf Grund der

§ 88 Ziff . 4 und 5 und § 97 Abs . 4 bis 6 der Nennovdnung für
immer van ollen der OBT . unterstehenden Rennbahnen aus »

gewiesen . Nach Z 97 Abf . 6 werden von dieser Ausweisung
auch alle Pferde betroffen , die sich im Zlugeablick der V« !

schuldung ganz oder teiliveise in ihrem Besitz befanden .

-
V Trabrennen In Ruhlcbcn .

Gehör « » S t v r z « a u f T ra brennbahn « « auch zu cküm-
größten Seltenheiten , so mußten diesmal gleich zwei Rennen infslg »
Fallen « eines Pferde ? abgeläutet und neu gestartet merdsn .
Glücklicherweise hatt «n diese Zwischenfälle weder für die Fahrer noch

für die Pferd « nachteilige Folgen . Im Herrenfohren kam Friedrichs -
dar mit I . Koupper im Sulky zu Fall und wurde zurückgezogen .
Im zweiten Lauf , der «ine leicht « Beut « für Noblesse Wierde , stürzt «
an der letzten Ecke die von H. Tell gesteuert « Friefln . Auch der Preis
von Sachsen , mit dem Ration schließlich auf und davon ging , mußt «
zweimal gestartet werden . Gleich nach dem ersten Ablauf stürzte
Lombardei und ihr Fahrer Reiter . Auch dieser Zwischensall sah
gefährlicher aus als er war . In den übrigen Rennen spielten di «

Favoriten meist eine untergeordnete Rolle .
Prei » »ob Anhalt . 1, Tharmanl ( 5- 3. ( rlaico . 3. Ton Jos «.

Tot «! 41 : 10 . Platz : 12. 11, 11 : 10 . fftenet ücfcn : Tooland , DIaman ! ,
Turtelwudc , Mimose , Mimi .

Prelo »ob Mecklenbuna . 1. Biedermann ( Id . Roci - r ) . 2, griderieus Bei ,
S. Hexenmeister . Toto : 4 , : 10. Platz : 17, 96. 19 : 10 . gerner licfrn ; Nanu ,
tudis . Pro Patria , Nolmchr , Long Albert , Ruppick , Draoe , Meisterschuß .
Th- otrat , Morgrnstunde , Baron Mcum , Dornzicher , Lchneepeter , Nushaga Bog.
Aldis «.

Pr »uße, . Pr «>o. 1. Lindowgold sttnipnadel Ir l. 2. Adentstern , 3. Planet .
Toio : 100 : 10 . Platz : SC, 20. 2« : 10. Ferner li - sen: Tharli « M. , Padrel ,
Thamisso , Zamercon , «atadu 1.

Bayer »' Pr »in . 1. gnterorvant sHeckert) , 3. Willy 01. , S. Tolonet Boowortd .
Toto : 70 : 10 . Platz : 17. 19. 16 : 10 . Ferner liefen : Altgold , Felo . Trottenr .
König radier so. W. I . Progreß .

Prot » »an Helsen . I. Noblesse sBes. ) . 2. Ingelind », 8. Cinstckt . Tolo :
54 : 10. Platz : 23, 25, 26 : 10. Ferner liefen : Friesin , Gondel , Diana Magd .

Lln JubilÄums - Xampkabend .
Lm Soalbau Fricdrichshain rollte gestern der Jubiläums

kampfobend des „ Boxing Klub Berlin 1813 ' ob. Eine bc

sondere Note erhielt die Veranstaltung durch die Teilnahme dr

Olympiasieger K o c s i s - Ungarn und G e r ma n « k - Prag . De »

ausländischen Gästen wurden Blumengebinde überreicht , die Schleis «
in den Reichsfarben und den Nationalfarben Ungarn » und de

Tschechoslowakei trugen .
Die Kämpfe nahmen durchweg einen flotten und interessant «,

Verlaus , mir entsprachen die Ausländer nicht in ollen Kämpfe -
den gehegten Erwartungen . Im Federgewicht siegte Dalchow - Berlii
über Nowatny - Prog nach Punkten . Mudrack BCB - 1813 zwam
Polek . Prag im Weltergowicht in der 3. Rund « zur Aufgabe . Zig
larfki - Westen mußt « im Baniam von dem vorzüglichen Kocsis
Ungarn , dem Olympiasieger und Weltmeister von 1828 , eine glatt
Punktniederlage hinnelpnen . Im Mittelgewicht siegte Seelig ( Tenni
Borussia ) über den Budapcster Meister Sporring klar nach Punkt «
Im zweiten Mittelgewichtskampf hatte Britsch - Weißenfe « gegen d «

Olympiasieger Germanek - Prag nie eine Chance . Gcrmanek , de

vornehmlich sein « Ltnkx bevorzugte , punktet « seiucn Gegner syst »

matisch au ? .

Auch die Rahmenkämpfe boten guten Boxsport , so daß di « . «ah'
reichen Zuschauer voll auf ihre Kosten kamen .

Warnung I
Der Arbeiter . Turn , und Sporkbvnd , 1. kreis , bittet folgende

bekanntzugeben :
Zu Groß - Berlin führen die wegen kommenistischer ZersiSrunz -

und Zerfehungsarbeit au » dem Arbettcr - Turn - und Sportbond au ,
geschlofienen Führer und ihre vereine einen verzweifelten kam ,
um ihr « arg ins Mauken gekommene Existenz . Unter allen mSj
lichen Vorwänden versuchen sie die Oeffentlichkeit . die Behörde « u «
die Arbeiterorgauifationea zu täuschen . Sefouders tritt in Ei

scheiiwag , daß sich die Ausgeschlossenen widerrechtlich de

Ztameu Arbeiter - Turn - und Sportbund . 1. Kretz

zugelegt hoben , um ans dies « Art trrezuführeeu Veranstaltung «
werden unter dem Ztemen Arbeiter - Jura , und Sporkbund 1. Krei

aufgezogen , Säle und Slhulauten bestM uud so der Ram « d,
Arbeiter - Turn . und Spenlbundes mißbraucht , vlan schreckt selb
davor nicht zurück , da ? Eigentum des Arbeiter - Turn . und Spar
Kunde » einzubehalte » und Akten schränk « aufzubrecher
um mit dem er . tmendeln Schreibmaterial sich in den Besitz gewisi ,
Vorteile zu fetzen .

wir weisen daraus hin , daß Schriftstücke vom Arbeiter - Tur ,
und Sportbund . 1. Kreis , nur gültig sind , wenn sie von d,

Vorstandsmitgliedern Vkax Reichert . Robert Oehlschläge
oder Max Schulz gegengezeichnet sind . 3n allen anderen Iälli
handelt «i sich uM Personen , die au » dem Arbeiter - Turn - u,

Sporkbund ausgeschlossen sind und kein Recht haben . Schriflstü ,
» der Abmachungen als Arbctter - Turn . und Sportbund zu zeichne

Der Kreisvorstand . Z. A. : ZNax Reichert .

Z« i « a0orlott «»6n»ft »4. ?t «r . »tae , 27. R»»- ni6er , Z�kira
, Kultur und zLrpsrpflkg ?- . Refereni «. Schoos , Iutzsndhrim Snre«klr . 80.

ftarieO fär Ardriter - por » im » Nöiperptlcyr klchteyterg . Montng . 2«. Z,
vcmd»r . 20 Ulir . t-»i Siewkrt , Sckillc »- , Ecke Non. straßc ! , DelitzierlcnsiNun
T' it Milglirdcr unler » Berrin « bisuchcn den vom Iu « tudamt neiansioltet
Lichtbildorvortrau Ti - nswe . Zs. November . 10,4 Uhr, Iutzcndhelm Sunt ,
siratz » 44. eintritt (tri .

Gaumeisterschaften von ßß
Das Gau - Saalfportfest des Arbeiter - Rad - und - Kraftfahrer -

bundes „ Solidarität " ( Gau 9 Brandenburg ) nahm einen

glänzenden Verlauf . Trotz aller Sabatageverfuche der „ Ausgeschlos -
jenen * und der ihnen nahestehenden Presse , war der Soalbau

Friedrichshain bis aus den letzten Platz gefüllt . Die Berliner

Arbelterfchast hat damit klar und deutlich ihre Sympathien für die

von der Gegensett « so verschrienen „ Spalier * bekundet . Besser als

am Sonnabend kannte ein Saalsportfest wohl kaum besucht sein .
Auch die gebotenen Leistungen der 26 teilnehmenden Ortsgruppen
mit nahezu 230 Saolfahrern waren zum großen Teil über Erwarten

gut und zeigten starke Formverbesierungen gegenüber dem Vorjahre .

Bereits am Sonnabend vormittag glich der Saalbau einem

. fleerlager von Saal Maschinen . Um 12 Uhr nahmen die

Aorwettbewerbe im Radboll , im Kunst - , Schul - und Farbenreigen
ihren Ansang . So mancher blieb schon hier aus der Strecke . Abends
um 19 Uhr wurde pünkttich mit dem Tzauptprogramm be -

gönnen und mit einein 24er gemischten Crösfnungsreigen der Lucken -
walder Ortsgruppe eingeleitet . In flotter Reihenfolge wurden die

Konkurrenzen ausgefahren . Nach einer kurzen Pause fand unter
Varantritt der Luckenwalder Radlerkapelle ein imposanter Aufmarsch
sämtlicher Saolmannschasien und Bannergruppen stait . In der

darausfolgenden Festansprache gab der Gauleiter , tkrnsi
S » e g e r , zunächst eine kurze Schilderung der Entwicklung de » Saal -

sparte ». Au » kleinsten Ansängen hat sich dieser Sport , der sich

ständig größerer Beliebtheit erfreut , emporgearbeitet . Stet » ein -

gedenk wollen wir sein , so führte Secger weiter aus , daß die

Arbeitersportbewegung neb : n der Partei - , Gewerkschast ? - und Ge -

nossenschoitsbcwegung dos vierte Glied in der Kette der allgemeinen
Arbeiterbewegung ist . Svdonn nannte der Redner noch einig «
interefiant « Zahlen . Der Bund verfügt zurzeit über 13 908 Saal -

Maschinen und über rund 48 809 ausgebildete Soalfahrer . Mit d

Ermahnung , weiter mitzuarbeiten an den großen Zielen des A

dettersportes und mit dem Bundesgruß „Frisch auf ? , in has t

Tausend « begeistert einstimmten , schloß der Festredner .

Der zweit « Teil des Abends wurde mit einem prachtig

Kostümreigen der Luckenwalder Ortsgruppe eröffnet . Fahrer ui

Fahrerinnen in schmucken holländischen Kostümen fanden den u

geteilten Beifall der Zuschauer . Eine besondere Note erhielten t
Wettbewerbe durch die neue Bundesausschreibung durch den 8« r Ei

radreigen , der von Londsberg musterhaft vorgefahren wurde .

Es würde zu weit führen , alle Konkurrenzen im einzelnen z

würdigen . Viel Neues und viel Bekanntes wurde gezeigt und d

Publikum kargte nicht mit Beifall . Besonderes Jnterejs « fand

noch die Radball - und Radpolospiel c. Di « Veranstalt

können mit ihrem Erfolg zufrieden sein , und schon bereitet ine », j
wieder aus die G a u b u n d e s m e i st e r s ch a s t e n sür Ostern 1»

in Dresden und auf di « B u n d « s m e i jt « r s ch o f t e „ am 6. u

7. Juli 1929 in Berlin vor .

Rcfulloitt Oer Schuir »! «»», Jugend : «oian «! st - r tzllierdo , 011.5, 8. «»Itcu fi
5. Slam » » 80. ter Schulreig - n, Jugend : Gaumeist »» «ol »sndurg 40. 4er Sck'
1eigen . Damen : Kaumein « ? Mützlitz 48.11. Se» Schulrolgrn . ? am« n : Kuumett
Luckenwalde . VW. S: t SSulcelgen . 2-on- . cn ! » aumelftcr Luck- nmold - l
4er «unstrelg - n Slasi « Vi idcutneifttr Luckenwalde 64. 18. 2. OsU- f ( «litoti »« äö�

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _. . Metz tÄ. - L. i 81,66. «e, «unstrilzen «lasie z: Sc
Meister Frietrickodaln sSi. -L. i If . M, t PranSendur , 77. 08. 6er «unftr »: «
Klasse A; l, Luckenwald «. zwelniaslger Sundeomeistet und s >I »t,ru « Samnois ,
66. 06. tzor <k! nradreigenl ««um»! si »e Lantoberg 54,88. 6er Fnrdenrelgc

e - M Punkt » stehlt 14 Puntt zur Kaumeisterschatt ) . «er «unsir »! «- ! : l? lasse
Kaumelster Fr!,drl »»hotn in . - SlJ »4,32, 2. ffoUig «3,18, ». inif�honl 5»,
4. ««Uta 87,18, _ ä, Schvnklleß LI, ««. Orr. «unstrelgrn Nlassz «- sfc

. . . . . .> _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _: j 3486 . 8H Aarvenrot «
CbauReifter ?si <inbent »üg 50. 5, j , Fried ?! -siehal » ( S. - SO W, K Potidotn 41
4. itucken: : «Ide. adatJirn &in , ler ftunftfoSten : K- uiu - isice Sitwt . fiator .
58,95, 2. liickse - K- osi - Zidschen 15- 55 2»r stunstfaheen : «OHmtiftcc Walter «hce ,
Luckenwalde 18 « . 2«r Radrolo : ffriedrich�ain kN. . L. s- - 5Ul- etesi » >8. . 8ee� «
ball : Finsterwold «—Ratheiwm 3 : 2 «er Siadboll : Ftnstcewold «—Keotz . »- Kck
2 : 1.
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Seim Wettewatt auf der Schneekoppe.
Eine HnSstwatiOerrnzg im Riefengebirge .

"
>

S 1

Gar viel ? habe » den Roman „ Der W- tiermari " von I . C. Heer

zclesen . Einsames Leben in indern ' ter ö Mainieit ! Es reizt zum

RachScnken , zum Mitfühlen , zum MUleiden . Belondcrs seit die viel

imstrittene Wetterkunde immer mehr das lZnteresse de - Laien ge -
vinnt , hegt mancher den Wunsch , einmal einen Blick in die Werk -

tätle eines Wetterwartes zu raerscm

Deutschland besitzt einen ausgedehnten , r ohlorganisierten
Detterdienst . 29 Dienststellen , teils in der Ebene , trag im Gebirge

telegen , sammeln rvetterkundliches Beobachtungsinaterial , dos der

Zentrale, der Deutschen Seewarte in Hamburg , zugeleitet wird . Alst

3 rund dieses Materials wird die „ Amtliche Wetterkarte " gezeichnet ,
>ie wenige Stunden späteren öffentlichen Aushängekästen — in

Valdenburg im Postamt — zu sehen ist . Es ist verständlich , daß
üe höchsten und wegen ihrer Loge besonders gut geeigneten Terge
mseres Baterlandes Wetterwarten erster Ordnung tragen , ja die

jugspitze ( 2S64 Meter ) , der Brocken ( 1148 Meter ) , der Fichtelberg
1239 Meter ) u. a. Auch unsere schlesische Schneekoppe , die mit
KOö Meter Norddeutschlands höchste Erhebung ist , besitz ' eine solche
Wetterwerkstatt " . Schon seit 1991 beherbergt das tnrmähnliche ,
tätliche Observatorium denselben Wetterwart . In Sam . nerglut ,
sornungs - , Herbst- und Winterstürmen , immer mutz er seines ver .

ntwortungsvollen Amtes walten , jetzt unterstützt von seiner Tochter .

Schon lange drängte es mich , die Instrumente der Wetterwarle
inmal zu sehen . Bei herrlichstem Herbstsonnenschein — es war

lnfang Oktober d. I . — fuhr ich mit dem „ Mädelzuge " von Ditters -

ach über Landeshut nach Wagnerberg bei Schmiedeberg . Iah traute
reinen Augen kaum : Koppe und Ricsengebirgskamm waren tief
erschneit , ein Bild , wie man es vom Hirschberger Tale aus sonst
ur im Mai zu sehen gewöhnt ist . Scharf und klar hob sich die

leiße Kammlinie vom blauen Oktoberhimmel ab . Deutlich erkenn -
ar zeichneten Koppenhäuser und Observatorium ihre Silhouette .
lei dem mustergültig eingerichteten , herrlich gelegenen Kinderheini
er Stadt Breslau vorbei strebte ich Wolfshau zu . um kurz darauf
uf gut bezeichnetem Wege die Melzergrundbaude zu erreichen .
aum hatte ich den Wald verlassen , bot sich meinen Blicken ein

chtes , schönes Winterbild . Die Koppe im weihen Schneemantel , das
rnste alpine Kar des Mclzergrundes tief oerschneit , der Zickzackweg
rm Schlesierhaus festgetretene Schneebahn , der Zickzack auf die

oppe gleichfalls verschneit und vereist und darum sehr beschwer -
ch: ich hätte mich wahrlich nicht gewundert , wenn mir ein in
rummhübel zur „ Erholung " weilender Berliner „ Sportfex " mit
ispickel . Seil und Steigeisen begegnet wäre . Rübezahl treibt

tonchmal ein närrisches Spiel ! Und der Ausblick von der Koppe
,it ihren iin Rauhreif starrenden Gebäuden I Während sonst um
tese Zeit das gewaltige Brunnbergmassiv rotgolden - herbstlich
uckstet , hatte dieses Jahr der wetterwendische Rübezahl schon 1

chnce und Eis darüber gebreitet . Wiesen - und Rennerboude heben
ch wie grosse , schwarze Steine vom weißen Grunde ab .

Und nun hinein in die Weiterwarte ! 59 Pfennig kostet es .
ber ich möchte bald vorausschicken : wer von wetterkuMichen
nstrumenten nichts versteht , wird enttäuscht sein . Es sieht alles

angebrocht und darunter in einigem Abstand ein Band aus sehr

empfindlichem Papier . Scheint die Sonne , so wirkt die Glaskugel
li ' nan denke an die Schusterkugel ! ) wie ein Brennglas . Sofort
bilden sich auf dem Popierstre ; «n Brandslecken . Da nun die Sonne
am Himmel wandert , bewegt sich das Lichtstrahlenbündel in ent -

gegenges . ' tzte ? Richtung auf den , Papier fort . Es entsteht ein Brand »

eisen . Eine genaue Einteilung des Papierstreifens ermöglicht ein

genaues Ablesen der Stunden , in denen die Sonne schien .
Das gesamte Teobachtungsmaterial wird gesammelt . Dreimal

am Tage , 8. 14 und 21 Uhr wird der Stand der Instrumente genau
abgelesen Und telephonisch weitcrgeleitet .

Nach einem herrlichen Rundblick von der Plattform hinunter
ins Herl stlichs Hirschberger Tal , in den tiefabstürzenden Riesengrund ,

. . . . .

Die Wetterwarte auf der Schneekoppe .

cht nüchtern und zweckmäßig aus . Man steht die Instrumente , die
. ifschluß über den Stand der meteorologischen Elemente ( wetter¬
nblichen Einzelerscheinungen ) geben . Diese Elemeitte sind : Tempc -
tur , Lustdruck , Winde , Feuchtigkeit ( Niederschläge ) .

Mehrere Barometer ( schwere , d. h. Luftdruckmesser ) zeigen den
oeils herrschenden Luftdruck an . Während der normale , auf die
>he des Meeresspiegels zurückgeführte ( reduzierte ) Luftdruck
9 Millimeter beträgt , hat die Schneekoppe wegen ihrer Höhe nur
5 Millimeter , d. h. die Luft hält einer 925 Millimeter hohen Queck -
terfäule das Gleichgewicht . Ein Barograph ( Luftdruckschreiber )
wie er auckf ani Wetterhäuschen beobachtet werden kann — schreibt

bsttotig ( automatisch ) die Schwankungen des Luftdrucks und
chnet aus Millimeterpapier eine „ Kurve " — Zum Messen der
der Luft enthaltenen Feuchtigkeit dienen die Hygrometer . Auf

e „ Koppenwiese " stehen einige Regenmesser . Der Regen ( bzw .
hr . ee, der geschmolzen wird ) wird in Millimeter angegeben , d. h.
würde soviel Millimeter hoch die Erde bedecken , wenn nichts ein -
ern oder verdunsten würde . — Der Schalenkreuz - Windmesser
nemometer ) auf der Dachplattsorm der Warte zeigt die Windstärke
d - richtung an . Elektrisch wird die Windgeschwindigkeit auf einen

Haufe stehenden Apparat übertragen , der ebenfalls eine Kurve
fzeichnet , aus der Windstärke und Himmelsrichtung abgelesen
rden können . Es herrschte gerade SSW . - Wind bei Windstärke 5,
h. „frischer " Wind , der in der Sekunde 8,8 Meter zurücklegt ,

rösjere Zweige der Bäume bewegt und für das Gefühl unangc -
hm wird " . So heißt es in der Beaufortfchen Windskala , die Wind -
rken von 9 ( Windstille ) bis 12 ( Orkan mit oerwüstenden Wir -
igen ) unterscheidet . — Um die wahre Temperatur der Luft zu
»alten , muß man das Thermometer ( Wärmemesser ) frei von allen
rahleneinflüssen halten . Deshalb ist das Thermometer auf der
chplattform in einer luftigen Ialousiehütte , einer sogenannten
l tischen Hütte , aufgehängt . Es sst ober kein gewöhnliches Thermo -
ter , sondern eins , das den höchsten Maximum ) und den tiefsten
and ( Minimum ) sofort abzulesen gestattet . Da gerade Mittags »
t war , zeigt « es st » C. Es taute daher . In dar verflossenen
cht war « , — 8° E. — Schlleßklch ist noch der Senrnenschelinnesser
erwähn « , iluf der Pkattformbrüfwng sst eine massive Glaskugel

Die Rennerbaude .

hinüber zu den schönen böhmischen Bergen , verließ ich mit herzlichem
Donk an des Wetterwarts Töchterlein , das die Führung über¬
nommen hatte , diese Stätte wissenschaftlicher Arbeit . Den tiefver¬
schneiten Iubiläumsweg hinunter zur Riesenbaube , den Kamm ent -

lang an den Schrunden der beiden Teiche vorbei wanderte ich zur
Schlingelbaude und zur Kirche Wang . Roch immer träumt sie von
ihrer fernen norwegischen . Heimat , selbst zum Träumen lockend . Zum
kleinen Dergsriedhof grüßte die Koppe herab . Und nun durch die
Hoielorte Brückenberg und Krummhübcl zum Bahnhof . In kurzer
Zeit bringt mick» die Eisenbahn in die Heimat zurück . Rur ein Tag !
Aber neugestärkt gebt es der harten Winterorbeit entgegen . Wem
fiele da nicht Theodor Storms schönes Wort ein :

„ Nur nach einmal bricht die Sonne
unaufhaltsam durch den Dust .
und ein Strahl der alten Wonne
viesett über Berg und Kluft ! " - t .

War Damm bevollmächtigt ?
Zur Affäre des Verbandsdirektors .

Regierungsrat Damm , der nach seiner vorläufigen Fest -
nahm « im Polizeipräsidium einem eingehenden Berhör unterzogen
worden ist und dabei jegliche « strafbare Verschulden energisch bestritt ,
wird im Laufe des heutigen Montags dem Bernchmungsrichter im

Polizeipräsidium , Amtsgerichtsrat Struckmann , vorgeführt werden ,
der über den Erlaß eines Haftbefehls gegen den Direktor des Ver -
bandes der öffentlichen Feuerversicherungsanstalten zu entscheiden
haben wird . »

Damm soll sich nicht nur auf die Satzungen des Verbandes be -
rufen , die ihm als Direktor dieser Körperschaft das selbständige Hon .
deln in derartigen Eeschökten gestatteten , sondern auch auf die Tat -
fache , daß der Borsitzende des Berbandsausschuffes ,
Seh . Regierungsrat o. d. Marwitz , von diesen Dingen in
vollem Umfange Kenntnis gehabt und diese Trans -
aktionen gebilligt habe . Diese Stellungnahme des Regierungsrotes
Damm deckt sich bekanmkich mit der Auffassung der Gegenkontra .
henten dieser Finanzoperationen , die ssch ebenfalls darauf berufen ,
daß Gcheimrat v. d. Marwitz auf die Airfrage der beteiligten Syndizi
ausdrücklich die Berechtigung des Bcrbandsdirektors zur Zeichnung
der Berträge anerkannt habe .

RauSüberfall bei Krupp in Essen .
Zwei Sirapenpassanten durch Schüsse verletzt .

Essen , 28 . November .

Auf die Kruppsche Konsumanstalt wurde am Sonnabend abend

gegen H7 Uhr ein schwerer Raubüberfoll verübt . Drei
maskierte Räuber bemächtigten sich der Kasse mit 590 M.
Inhalt , wobei sie die Anwesenden mit P i st o l « n in Schach hielten .
Roch gelungenem Raub ergriffen sie die Flucht . Straßenpaflanten ,
lieberfalltommondo und Kriminalpolizei nahmen sofort die Ber -
solgung auf . Zwei der Räuber konnten entkommen , während der
Dritte nach hartnäckigem Widerstand und nach einer wilden
Schießerei festgenommen wurde . Zwei Straßenpassanten
wurden bei dem Feuergefecht verletzt , davon einer lebensgefährlich .
Wie verlautet , soll einer der Banditen in der Nähe des Hauses der
Gebr . Heidger wohnen .

Schwere Typhusepidemie in Lyon .
Mehr als 2000 Personen erkrankt .

Patts , 26. November .

Dem „ Petit Parifien " wird aus Lyon gemsvet , daß sich dort die
Typhusepidemie weiter ausbreitet . Gegenwärtig sind inLyonund
Umgegend mehr als 2999 Personen erkrankt . Es
ist eine Untersuchung des Trinkwassers auf Bakterien angeordnet
worden . Nach dem „ Motin " liegen etwa 8090 Erkrankte in
den Krankenhäusern . Es sollen bisher 7 Todesfälle
festgestellt sein .

Groß « - Wasserrohrbruch in Tempelhof .
In der vergangenen Nacht brach an der Eck « Berliner und

Viktoriastraße in Tempelhof unter dem Fahrdamm ein

Schmutzwasserrohr . Der Fahrdamm senkte sich und stürzte
durch die Unterspülung teilweise ein . Die Feuerwehr und Arbeiter
der Pumpwerk » verhinderte » durch Einschalten der Sicherheit «-
schiebet ein weiteres Ausströmen der Wassermassen . Der Straßen -
bahncertehr muß « zunächst In »iner Richtung und später wegen
großer Einsturzgefahr in beiden Richtungen gesperrt werden . Der
Betrieb konnte durch Umleitungen aufrechterhält « werden .

Reichsproblem und Wahlrecht .
Tagung des Republikanischen Reichsbundes .

Gestern hielt in den Räumen des Den- okratischeii Klubs de ?

Republikanische Reichsbund feine alljährliche Tagung ab , der Reichs -

innenminister S e v e r i n g . Oberpräsident N o s k c und zahlreiche
Parlamentarier des Reiches und der Länder beiwohnten . An Stelle
des verhinderten Reichstagsprösidenten Lob « sprach Oberbürgcr -

meister Dr . Luppe , Nürnberg , die Begrüßungsworte . De ?

preußische Ministerialdirektor Dr . Arnold Brecht referierte über

den „ Stand der Arbeiten zur R e i ch s r e s o r m" . Der Parole
E i e h c i t s st a a t hat man den Einwand der hundertprozentigen
Abhängigkeit von Berlin entgegengesetzt , dem begütigenden

Vorschlag der Gliederung in Territorien mit erhöhter Selbstverwal -

tung den Einwand der Zerschlagung Preußens . Als dann

die norddeutsche Lösung unter Erhalt der berechtigten Em -

Heft Preußens vorgeschlagen wurde , trat dem der Chor der drei

Knaben aus der „ Zauberflote " , wie Brecht sich scherzhaft ausdrückte .

entgegen . Preußen will sich als Staat nicht ausgeben , bevor

gegenüber Süddeutschland ein Fortschritt erzielt ist . der Süden

fürchtet vom Norden verschluckt zu werden und die Kleinstaaten

fragen : wie passen wir in den norddeutschen Block hinein ? Dann

kam 1927 die Erkenntnis von der Noiwendigtett einer

differenzlerlen Gefamllösung ,

d. h. differenziert , weil es unmöglich ist , olles in Zuständigketten

g l e i ch zu behandeln , aber doch Gesamtläsung , keine isolierte Lösung

für Deutschland . Die Denkschrift des Lutherschcn Erneucrungsbundes

warf uns zurück : durch die Gegenüberstellung von „ Reichsland " und

. Ländern " und dadurch , daß Bayern mit Watte , Preußen mit der

Feuerzange angefaßt wurde , entstand eine Verwirrung , die in -

zwischen überwunden ist . Der Erneuerungsbund ist eingeschwenkt .
Wie sieht die difscrenzierte Gesamtlösung etwa aus ? Stärkere Zu -

sammenfossung der Reichs - und Landesbehörden , in Preußen Der -

einsachimg der Verwaltung , in Sachsen und Süddeuischland , weit -

gehend « Ueberführung in Auftragsoerwaltung unter Ver -

antwortung von hoher Reichsregierung und Reichstag , individuell «

Ueberleitung der kleinen Länder in das Gesamtbild . Dl « Unhaltbar -
keit des gegenwärtigen Zustandes wird sich bei der Beratung des

Etats von 1929 zeigen , daß wir die Derständigungsbcrettschoft stärken .

Oberbürgermeister Dr . Luppe . Nürnberg , behandelte die Fragen
„ W ahlsystem und Parlamentarismus " . Die Unzu -

sriedenheit mit manchen Erscheinungen des deutschen Parlamentaris -
mus Hot viele Freund - der Demokratie zur Prüfung der Ursache .

zum Suchen nach Abhilfe veranlaßt . Parteizersplitterung , un -

sichere Mehrhcitsverhältnisse , lange Krisen mit dem

Streit um Personen , übermächtiger Enisluß der großen Wirtschafts¬

organisationen , Uebermacht der alten Führung , mangelnde Fühlung
der Abgeordneten mit der Wählerschaft , Partei - und Klüngelwirr -

schost und noch manches andere wird beanstandet , und als ein « der

Houpttirsochen des Schadens wird dos gellende Verhältnis -

Wahlsystem angesehen . Luppe bekonnte sich im Gegensatz hierzu

zu dem bestehenden Wahlsystem , das er als das Bestmöglichste

bezeichnet . Er hall es für «inen Irrwahn zu glauben , daß eine

Aenderung des Derhöltniswohlsystems irgcrtd etwas Wesent¬

liches am Wahlrefultat ändern würde . Die Wiedereinführung der

Mehrheitswahl wäre aber für Deutschland ein Rückschritt und sogar
eine Gefahr . Die vorhandenen Schäden können nicht durch Aende¬

rung des Wahlrechts beseitigt werden , sondern nur durch Selbst -

zucht des Parlaments , das für ein stärkeres Einleben in

die neue . Form der Selbstregierung des Volke » sorgen muß . Eine

lebhafte Diskussion schloß sich an . Ministerialdirektor Dr . Ladt

verlangt vor allem Verkleinerung der Wahlkreise .
Hclmuth v. G e r l a ch bekennt sich zum englischen Wahlsystem , Frau
Staatspräsident Blos will stäsrkcrcn Einfluß der Frauen , der demo -

kratische Landtagsabgeordnete R u s ch t e verlangt Beibehaltung des

Proporz , ohne Listen , ober Einzelwahl - Wahlkreise , Redakteur

Schwarz wies auf die Möglichkeit hin , das Listenwohlrecht dadurch

zu demokratisieren , daß der Einfluß der Wählerschaft auf die

Kandidatenaufstellung vergrößert wird . Die Einsetzung
einer Kommission zur Prüfung der Frage der Wahlreform wurde

beschlossen . Das dritte Referat hielt Ministerialdirektor z. D. Dr .

S piecker über „ Unsere Forderungen an den heutigen
Staat " . Wir haben längst erkannt , daß es nicht die republikanische

Staatsform ollein ist , die wir lieben , sondern der Geist , die Seele

der Republik , die in die Berfossungsbestimmungen van Weimar

niedergelegt ist . Darum fordern wir , daß dieser Geist lebendig

wird , weil anders unsere Republik ihre Existenzberechtigung verlöre .

Müßten wir Immerfort von «iner Krise der Demokratie und des

Parlamentarismus sprechen , wenn wir es verstanden hätten , den

großen Gedanken lebensfähigen Ausdruck zu geben ? Nicht die Ber -

fassung gift es zu verbessern , sondern

nach der Verfassung zu denken und zu handeln .

Wie steht es um die „freie Bahn " , die nach Artikel 128 jedem

geebnet sein soll ! Die Republik muh endlich ihre Feinde aus dem

Staatsapparat herauswerfen . Sorgt dafür , daß nicht die Staats -
form den Sieg üher den Staatsinhatt davonträgt . Unsere Republik
soll nicht wieder zu einem K l a s s e n st o a t, sondern zu einem

wahren sozialen Volks st aat werden .

Zu Vorsitzenden wurden Reichstogspräsident Löbe , Oberbürger »
meister Dr . Luppe und Ministerialdirektor Dr . Spiecker wieder -

gewählt . Mitglieder des Reichsvorstandes sind nach der Neuwahl

Staatspräsident Adelung , Frau Staatspräsident Blos , Polizei -
obersekretär Bigler , Frau Reichstagsabgeordnete Tcusch , Staats¬

sekretär Dr . Ab eg g , Berlin , Frau Oberst Lange , Berlin , Direk -
tor Deminatus , Bremen , Hauptschullehrcr F o r st e r , Plauen .
und Bürgermeister a. D. Heßlein , Berlin . Eine Entschließung
zur Erhebung des 11. August zum Staatsfeiertog wurde einstimmig

angenommen .

Veit Kampf gegen den Lärm nimmt fetzt auch in Ihrer neuesten
Nummer die „ Gesundheit " . Zeilschrist für ' gesundheitliche Lebens -
führung des berufstätigen Volkes ( Bcrlin - Cliarlottcnburg ) auf Die
bemerkenswert « Beitragsserie vom Krankenkossengeschäftsführer
Riedel , Rathenow , über UmsangundInhaltderKranken -
hilf « findet ihren Fortgang .

Wetterbericht der Ssfenlllchen Wetterdienststelle verlin und Um -
gegend . ( Nachdruck verboten . ) Wechselnde , später wieder stärkere
Bewölkung mit Regen , wenig geänderte Tcmveraluren . - - - Für
Deulschland : Im allgemeinen unbeständig und ziemlich kühl mit
Regensällen .

fite SIev »gt . A»»sIelli >ng dir Nk- demie der Künste om Pariser Platz
wird om ftreilaa gclchlossen . 614 dahin ist die Ausstellung täglich von
19 biS 5 Uhr geöffnet .

Uatee »»,st5 »d Bllmmdetf , Ortaausschi ' g Berti » be» ? ! ? EB. Moniig ,
ZS Torrnnter . !fl Uhr. Versammlung de» ltnterausschuffr « bei arolh ». a>ostkinre
Cirafte 6. »Der Ruhrlampf . - Siesrrent «in FunkiionSr vo » R- Ieflartmirr »
verband .

( SHuß des redaktionellen Teils . )

Sa , »Kbelaazte BetUnn NUbethau » SRatttz Skschowft . da « Spezsathan «Gr gediegene Dohnun�einrichtunze » ta Sulla . Salch » Cfc . 25. bezetzt heute
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